Die 


Bekanntmachung, 
die Kündigung von 920,000 Rilr. Staatsſchuldſcheinen 
zur baaren Auszahlung am Aten Januar 1841 
betreffend. 


Nachdem die, unſerer Bekanntmachung vom Aten träge und 
zweite Semefter | Königl. Reglerungs⸗Hauptkaſſe 


d. Mts. gemäß, zur Tilgung für das 
1840 beſtimmten Staatsſchuldſcheine in der am heuti⸗ 
gen Tage ſtattgehabten 15ten Verlooſung gezogen wor 
den, werden ſie, nach ihren Nummern, Littern und 
Geldbeträgen in dem als Anlage hier belgefügten Ver⸗ 
zeichniſſe geordnet, den Beſitzern mit der Aufforderung 
hierdurch gekündigt, den Nominal⸗Werth derſelben am 
2. Januar 1841 in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
1 Uhr bel der Controle der Staatspäpiere , hier in Ber⸗ 
Un, Tauben ſtraße Nr. 30, baar abzuheben. 

Da mit dem ebengenannten Tage dle weitere Ver⸗ 
Unſung dieſer Staats: Schuldfheine aufhört, indem nach 
$ 5 der Verordnung vom 17. Januar 1820 (G. S. 
Nr. 577) die ferneren Zinſen dem Tilgungsfonds zu: 
fallen; fo müſſen mit den Staatsſchuldſcheinen auch die 
— denſelben gehörigen vier Zins⸗Coupons Ser. VII 

r. 5 bis 8, welche die Zinfen vom 2. Januar 1841 
bis dahin 1843 umfaſſen, unentgeldlich abgeliefert wer⸗ 
den, widrigenfalls für einen jeden fehlenden Coupon der 


den der Capital⸗ abgezogen werden wird, 


apitals⸗Werth der Staat —— eine 
aus zuſtellenden Quittung, müſſen — mit Ram 
mer, Litter und Geldbetrag, fo wie mit der Rückzahl 
der unentgeldlich eingelleferten Zinscoupons aufgenom⸗ 
men werden. 2 
Uebrigens können wir uns fo wenig als auch die 
Controle der Staatspaplere, ſich mit den außerhalb 
Berlin wohnenden Beſitzern ſolcher am 2. Januar k. J. 
zur baaren Auszahlung kommenden Staatsſchuldſcheinen, 
wegen Realiſirung derſelben in Correſpondenz einlaſſen; 
wir überlaſſen denſelben vielmehr dieſe Effekten an die 
ihnen zumächft gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zur 
weiteren Beförderung an die Controle der Staatspapeere 
einzuſenden. 
Berlin, den 13. Auguſt 1840. 
Haupt- Verwaltung der Staats ⸗ Schulden. 
Mother. v. Schütze. Beelitz. Deetz. v. Berger. 


Mit Bezug auf vorſtehendes Publikandum vom 
13. Eont S wird für die Beſitzer von Staatsſchuld⸗ 
scheinen c biriiam Regierungs⸗Bezirk bemerkt, daß das 
darin L re-an a ber rd E 15. Verlooſung 
gezogenen, und am 2. Januar 1841 n 
dem Nennwertbe von der Controle der . 
baar einzulöſenden Staatsſchuldſcheine, im Geſammtbe⸗ 
trage von 9 0,000 Nur,, nach hren Nummern Buch⸗ 
gaa und Geldbeträgen dem 38. Stück unſeres Amts: 
pang als beſondere Belge angeſcdloſen i. Auch 
kann dleſes Verzelchniß fomoht In ber Megiftratur des 
Regierungs - Grcretätd endter, a Me E Dirt 
Dante bis Amtsblatte, Urfulinerftraßt trs 6, fo wie 
bei dem Neglerungs⸗ Botenmeiſtet Böger eingefepen 


werden 
7 garehuldfchelne bleibt 
Bei der Einlöſung dleſer Staa asb: Berlin 


es, wie bel der letzten Verlooſung den 
wohnenden Beſitzern von ſolchen euii l 
überlaſſen, dieſe an die ihnen zunächst gelegene fo: 
Regierungs: Haupt Kaffe abzugeben, von welcher fie 1 ? 
dann an die Staateſchulden⸗Tlgungskaſſe zur N f> 
rung zu befördern find, wogegen die Controle der Staals' 
nek ee nur die ihr von den in Berlin 
an abern ine 
auszahlen würd. präſentltten Staatsſchuldſche 
Dem zu Folge werden die Beſi É 
ger der ausgelooſe⸗ 
ten Staatsſchuldſcheine im Breslauer Regierungsbezirk, 
welche die Beſorgung der Reallſation ihrer gekündigten 
und vom 2. Januar 1841 ab nicht welter verzinsda⸗ 
ren Staatsſchuldſcheine durch die hieſige Königliche Re⸗ 
glerungs⸗Hauptkaſſe wünſchen, hierdurch aufgefordert, 


E. | Einſendung an unſere Regierungs⸗Hauptkaſſe nachzu⸗ 


Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. DO. 


Montag den 14, September 


den, in ein neues friedliches Wirken treten ſehen. Wel⸗ 
VIII. Nr. 5 bis 8 mittels einer in duplo anzufertſ⸗ cher Art jene Beſtrebungen waren macht die Verant⸗ 
genden Be ÇA und unterſchrlebenen Nachmeifung wortungsſchrift klar, welche dem Fürſtbiſchof vom paͤpſt⸗ 
mit Angabe der rar Buchſtaben und Geldbe⸗ lichen Stuhl aus vorgelegt worden iſt. Sie enthält 
elner Speelficatlon der er die | Punkte, ern darlegen, wie forgfältig, wie feinſpürig 
jeſelbſt gegen Rückem⸗ man jeden Schritt ſeines Lebens überwacht hat, um aus 
pfang einer Interimsquittung de im Veranlaſſung | allen großen und —— Beobachtungen loa anzufer⸗ 
daldmöglichſt zu übergeben oder portoftei zu überfenden, | tigen. So iſt in derſelben die Thatſache gar nicht als 
Re un ih Bree e de, di g. ha eg par e a 
nnahme en 16. Deze . „daß der Prälat einen proteftantifchen Bedienten — 
ſen und wird ſolche ſo welt ſich bel dee dieffeitigen Prü⸗ eine Thatſache, kata kaum die Berechtigung zus 
fung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmaͤßlg weiter trauen möchte, aus dem Innern und der Verborgen⸗ 
befördern und nach erfolgter Anweifung des Nennwer⸗ | heit eines Haushaltes geholt und bis nach Rom geſen⸗ 
thes für deſſen Auszahlung zu feiner Zeit gehörig ſorgen. det zu werden! Der Fürſtbiſchof hat dieſe Schrift be⸗ 
Zugleich werden alle Behörden und Kaſſen arr ee ar erfolgte feine Reſignatlon mit 
ö = die Pope IE ve = v > e au L d al ese vm 
emacht, die etwa vorhand eſtände . ächſte Zukunft bringen t 
ir Zan ob bei rrue etwa verlooſete Staats⸗ dem Fürſtbiſchof iſt der Damm 8 welcher 
ſchuldſcheine vorkommen und, wenn dies der Fall fein | fo vieles ungeftäme Wollen und Begehren zügelte und 
ſollte, die Realifation derſelben vorſchriftsmäßig durch zurückhielt. Wird daſſelbe feine. Reſignation als eine 
Garantie betrachten, daß unſere Regierung eine neue 
Entwickelung der kirchlichen Frage nicht verhindern will? 
Wird es dle hohe Mäßigung anerkennen, mit welcher 
man gegenſeitige Rechte und Verpflichtungen nochmals 
zu prüfen und feftzuftellen gedenkt? Eine ſolche Mäßl⸗ 
ge n . B datas ç aa geht auch aus cd aed trt rn ia 
dee e gegen baar Geld bei Zeiten verfügt werden R D Kirche in Schlesien Woeldufig S 
dée 5 ifthe ward. egullrung dleſer Einziehung 
Breslau, den 9. Sept. 1840. der Baſis gefeglicher Vorschriften ué Ko esa 
Könlgliche Regierung. höhern Prleſter in einer Provinzialftadt anvertraut wor: 
Inland. 


den. Dieſer bat, ihn von dieſem Auftrage zu entbin⸗ 
Breslau, 12. Septbr. Das biefige Krels⸗Blatt 


den, und nunmehr wurde derſelbe einem Mitgliede des 
1 L L 

enthält folgende Bekanntmachung: „Auf Veranlaſſung hiefigen Capftels zu Theil. Jenem höbern Prleſter ges 

des, mit der Leitung der Wahlen der Huldigungs⸗ 


lang es unterdeß, wie wir hören, durch Vermittelung 
Bevollmächtigten beauftragten Königl. = 


diefelben mit den dazu gehörigen 4 Zins⸗Coupons. Ser. 


ſuchen. 

Eben ſo werden diejenigen Perſonen, welche Staats⸗ 
ſchuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, 
wenn ſich darunter etwa gezogene Staatsſchuldſcheine bes 


des Grafen Stolberg, beim König in Fiſchdach, wohin 
Ohlauer Kreiſes, Herrn Grafen Hoverden, wird hiermit 


er ſich begeben hatte, eine Audienz zu erhalten, deren 
bekannt gemacht, daß: 1) die gegenwärtigen Wahlen 


. des ganzen Verfahrens bis auf wel⸗ 
Se S tere Befehle war. — Die Stadt befindet ſich feit eini- 
ater zu d 6 v 

8 — „ . 1 einer gewiſſen Aufregung. Die bevorſte⸗ 
Stellvertretern unterbleiben fol, indem ein aus nahms⸗ hende Huldigung machte die Wahl von drei Depur 
Verhinderter den Eid nachträglich ableiſten kann, 


tirten nothwendig, welche jenen Akt zu vollziehen har 
einer etwangen Entſchädigung für die 


ben. Da diefe Wahl nur ſolche Mitglieder der ſtädtl⸗ 
Reife und Zehrungskoſten der Huldigungs⸗Deputirten, ſchen Verwaltung treffen kann, welche ſeit zehn Jah⸗ 
noch erſt beſondere Verfügungen zu erwarten ſind, — 


ven 2 ſind, ſo waren die erſten Beamten, 

2 bü k 

4) jeder Rittergute-Befiger befugt fein fall, ſich niin wie der Oberdürgermeiſter ſelbſt, faktiſch ausgeſchloſſen. 
lich zur Huldigung einzufinden, welche dies aber ſpäte⸗ 


Die in der Mitte der Stadtverorbnetenverfammlung voll: 
neng im Wahl⸗Termin am 16ten d. Mes. anzuzeigen 


zogene Wahl hat nunmehr mit Ablehnung er ren 
iſtrats dre 

Haben, — 6) jeder Rittergut6-Befiger, der nicht in 8 en Ikea Rn M 125 R aia 

niglicher Hof-Drdene: Militatt> oder Cioll⸗Dlenſt⸗Untform im Herzen der Stadt ſonde außerhalb der alten Thore, 

zu erfcheinen berechtigt iſt, Ständiſche Uniform tragen A 88 

muß, und — 6) diejenigen, welche bel der Huldigung 


in der Vorſtadt wenn man will, batia al 1 
0 1 ele bele . an 
erſcheinen werden, darauf aufmerkfam zu machen find, eigentlich, anſiſtg. Dadurch ind BI E 
daß, weil die Gaſthöfe für elne fo große Anzahl von 


will opponiren, proteſtiten, kurz, einen Akt ausüben, der 
N totem Wahl ausdrücken 
Fremden nicht zureichen, das Königl. SPoligelSPráfioium dle Unzufriedenheit mit der erfolg 
in Berlin angewieſen iſt, dafür zu ſorgen, daß Fremde, 


ie wird man ih 
ſoll. Wer will ihn unternehmen ao 1 
5 S Unbefangene ift auf die Lö⸗ 
ama e lic be begehen gant ang, Tür ange geſetzlich begründen? Der Un fa f die Lö 
meſſene Preife in Privat: Däufern ein Unterkommen 


erg. — Die erfolgte Amne 
finden,” ra 5 oga G >. 12 670 1 H ein 2361 
x n aaefepict von Dielen begründet. U 
ae ae 23 ige N Seiten der hieſigen aun eee mit noch Einer, welcher ſich s) 
eputirte bei b 1 x 8 wirkli 1 K 
Feler in Berlin ibi e der Anſchuldigung eines wir chen politiſchen Vergehens 
rendt, der Bäckermeiſter Ludwig und der Kaufmann 


weiſe 
— 3) wegen 


in Haft befand.“ 


Milde. Hierhberg, 13. Sept. Am 10. September iR 
Waldema N 
Man ſchrelbt der Allg. Leipz. Zeg. aus Bres⸗ CR heta 9 Preußen von Schloß 


lau, % Sept.: „Die neue Phaſe N N 5 
lichen Angelegenheiten durch die ie ase 
biſch ofs getreten ſind, wirkt in den Gemüthern beſon⸗ 
ders durch elne auf die Zukunft gerichtete Beforgniß- 
Denn wenn es ſich um die Theilnahme an der Perſon 
des hohen Prälaten handelt, fo wird man ihn nicht 


Er Sptbr. (Privatmitthl.) Vorgeſtern, 
H S K früh um 9 uhr, fand auf dem Exer⸗ 
ai age bei Stampen eine große Parade ber in 
er Gegend von Oels zu den Herbſtübungen verſam⸗ 
melten 11. Divifion vor Sr. Excellenz dem komman⸗ 
ohne Beruhigung aus den Mireniffen  feimbfeliger Be: direnden Herrn General Grafen Brandenburg fot, 
firebungen, in deren Mitte feine Milde, feine Sanft: | wobei ſich auch die Dto Schützen⸗Abthellung xe 
muth, fein liebreſches Wohlwollen faſt vereingelt pan: der Gten Actiletie⸗Beigade eine keitende und . 
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und Juſtiz⸗Miniſter von Kamptz iſt von Gaſtein 
angekommen. ; 
Berlin, 11. Septbr. (Peivarmittheitung.) Ueber 
die am 21. d. M. ſtattzufindende Einholung un ſe⸗ 
res Königspaares ſchwebt man bier noch immer in 
Ungewißgelt, da bis heute noch nicht die Königl. Gr: 
laubniß dazu eingegangen If. Nach Berichten aus Kö⸗ 


— — 


Batterien befanden. Nach dem Vorbeimarſch exer⸗ 
cirte die 11. Kavallerie Brigade (18 Küͤraſſier⸗ und 
48 Huſaren⸗Regiment) in der Brigade vor dem kom⸗ 
mandirenden Herrn General, eben fo ſpäter die 11. 
Infanterie» Brigade (10, und 11. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment). Die Schützen und die Artillerie dagegen wa⸗ 
ren wieder in ihre Cantonnirungen gerückt, da nach 
den neuſten Beſtimmungen eine Brigade der größte 
taktiſche Körper iſt, mit dem noch reglementsmäßige 
Bewegungen, ohne Berückſichtigung des Terrains, 
ausgeführt werden ſollen. — Obwohl früh das Wet⸗ 
ter nicht günſtig zu werden ſchien, fo hellte nd doch 
gegen 9 Uhr der Himmel auf und die aus der gan⸗ 
zen Gegend zu Tauſenden verſammelten Zuſchauer ge⸗ 
noſſen, von Staub und Regen nicht beſchwert, den 
impoſanten Eindruck dieſes militairiſchen Schauspiels. 
Bei dem Kommandeur der Diviſion, Herrn General? 
Lieutenant v. Rohr Excellenz, welcher in Peucke ſein 
Hauptquartier genommen, war um 2 Uhr ein großes 
Diner, zu dem auch die Staabs⸗ Offiziere gezogen 
wurden. — Am 12. fand von 8 Uhr an ein Ma⸗ 
noeuvre gegen einen markirten Feind ſtatt, wobei es 
der Umſicht der einzelnen Befehlshaber nach Verhält⸗ 
niß des Terrains und der übrigen Umſtände überlaſſen 
blieb, ſelbſtſtaͤndig einzugreifen, ohne einer vorher be⸗ 
ſtimmten Dispofition zu folgen. Nachſtehende Ge: 
neral⸗Idee war von Sr. Excellenz dem Herrn Gene⸗ 
ral⸗Kieutenant v. Rohr dieſem Manoeuvre zum Grunde 
gelegt worden: „Die 11. Divifion iſt von der oberen 
Oder über Oels gehend, im Marſch gegen ein feind⸗ 
liches Detaſchement, welches die Bartſch in der Ge⸗ 
gend von Militſch überſchritten hat, um über Ohlau 
gegen Neiſſe vorzudringen. Als die Diviſion bei 
Stampen angekommen iſt, bemerkt der gerade bei 
Jäntſchdorf befindliche Feind ihre Naͤhe und ſchickt 
ſeine Kavalerie zur Erkennung vor, indeß er mit ſei⸗ 
nem Gros eine Aufſtellung jenſeits des Juliusbur⸗ 
ger Waſſers nimmt und deſſen Uebergänge beſetzt.“ 
Der Kommandeur der 11. Diviſion beſchließt, nicht 
nur die feindliche Kavalerie zurückzutreiben, ſondern 
auch das Juliusburger Waſſer zu überſchreiten und 
die feindliche Aufſtellung zu überwältigen. 

: Truppen. 

11. Diviſion. General⸗Lieutenant v. Rohr. 

11. Kavalerie⸗Brigade. General: Major v. Grä⸗ 

venitz. - 

1 reitende Batterie. 

11. Inf.⸗Brigade. General⸗Major v. Lucadou. 

1% Gpfdge Fuß < Batterie. 2 S 
Markirter Feind. Major von Firks. 

5 Bataillone Infanterie. 

2. Schützen- Abtheilung. 

6 Eskadrons (markirt durch Mannſchaften des 

4. Huſaren⸗Regiments.) 

1 Fuß ⸗Batterie L markirt durch 2 Fuß: 

1 reitende Batterie Geſchütze. 

Am Schluſſe des Manoeuvres gab der komman⸗ 
dirende Herr General Graf Brandenburg den um 
ihn verſammelten Generalen und Staabs⸗- Offizieren 
ſeine volle Zufriedenheit zu erkennen und ſprach ſich 
ſowohl über die bei der Parade gezeigte ſchöne Hal⸗ 
tung der Truppen, als über die bei dem Manoeuvre 
bewieſene Umſicht und Gewandtheit anerkennend aus. 
— Geſtern Abend fand in unſerm ſehr empfehlungs⸗ 
würdigen Gaſthofe zum blauen Hirſch am Markte 
ein glänzender und zahlreich beſuchter Ball ſtatt, wel⸗ 
cher die ganze Nachbarſchaft von Oels zu gemein ſa—⸗ 
mer Luſt vereinigte. 

Berlin, 11. September. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben dem Prinzen Johann von Sachſen 
Königl. Hoheit den Schwarzen Adler⸗Orden zu ver⸗ 
leihen gerugt. : 

Se. Majeftät der Koͤmg haben dem General: 
Lieutenant a. D., Freiherrn Hiller von Gärtrin⸗ 

en, den Rothen Adier⸗Orden erſter Klaſſe mit 

ichenlaub *), dem Geheimen Ober⸗Finanzrath 
Meng den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem Ober Amtmann Kretſchmann zu 
Guhrau den rothen Adler⸗Olden vierter Klaſſe; fo 
wie dem katholiſchen Schullehrer und Organiſten 
Bernhard zu Biſchdorf, im Regierungs⸗ Bezirk 
Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. — Des Könige Majeſtaͤt haben Allergnädigſt 
getuht, dem Landrath des Kreiſes Uckermuͤnde, Au. 
un 4 Krafft, den Charakter eines Ge⸗ 
eimen Regierungs⸗Raths beizulegen. x 

Br, Ercellenz der Großherzogl. Heſſiſche Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Ober» Ceremonienmeiſter, 
Freiherr von Türckheim, iſt nach Kaſſel abgereiſt, 
und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- 


ner mütterlicher Lede und Beſorgniß gegen einen feſtli⸗ 
chen Einzug fein, indem Höchſtdleſelbe, eingedenk der 
traurigen Ereigniffe bei ihrem Einzuge als Ktonpriuzeſſin 
in unſerer Reſidenz, wo bekanntlich mehrere Menſchen 
durch das große Gedränge umkamen, in der llebvollen 
Furcht lebt, daß bei einer ähnlichen Felerlichkeit wieder 
Menſchen in Gefahr kommen möchten, ihr Leben einzu⸗ 
büßen. Indeß dauern die Zurüſtungen zu den Geftiviz 
täten von allen Seiten fort, und im Fall nicht die Ein⸗ 
holung am 21ten geſtattet wird, fo findet elne ſolche 
doch von Charlottenburg aus zur Huldigung, am 15. 
Oktober, ganz gewiß ſtatt. — Geſtern Mittag ſoll ein 
Kurier die erfreuliche Nachricht überbracht haben, daß 
der Prinz von Preußen zur hundertjährlgen 
Stiftungsfeler der Loge zu den 3 Weltkugeln, 
Sonntag früh, als den 23. Morgens hler eintreffen will, wes⸗ 
halb auch eine große Parade bel den hier ſtehenden Garden 
angeſogt ift. Wle wir bereſts gemeldet, wird die Logenfel⸗ 
erlſchkeſt und die Tafel⸗ Loge im Exercierhauſe in der 
Karlsſtraße veranstaltet, deſſen Decoration allein gegen 
3000 Retr. zu ſſehen kommt. Dieſe Verzierungen des 
geräumigen Hauſes bleiben bis nach dem Guttenbergs⸗ 
ffte ſtehen, wofür das Comité G der Loge 800 
Rilr. Vergütung zahlt. — Die Säle des Opernhauſes 
werden auf Koſten der Stände ſchon glänzend ausge⸗ 
ſchmückt, da diefelben darin unſerm Monarchen eine 
große Fete geben wollen, dle mehr als auf 20.000 
Mete. veranſchlagt iſt. Die Pommerſchen Stände be⸗ 
reiten fi vor, unſerm Herrſcherpaare noch beſonders 
eine prächtige Feſtlvität zu veranſtalten. — Die Am: 
neſtie, welche geſtern bel der Huldigung in Königsberg 
für Verbrecher der ganzen Monarchie wahrſcheinlich er⸗ 
laſſen iſt, dürfte ebenfalls in ausgedehnterm Sinne lau⸗ 
ten. Diejenigen nur, welche ſich des Mordes ſchuldig 
gemacht, oder die dle öffentliche Sicherheit gefährden, 
folten von der königlſchen Begnadigung gänz⸗ 
lich ausgeſchloſſen blelben. — Unter die Standeserhö⸗ 
hungen, welche bei der Huldigung in Königsberg vor⸗ 
genommen worden ſind, rechnet man auch die des Ober⸗ 
präſidenten v. Schön in den Grafenſtand. Ueberhaupt 
laubt man, daß dieſer U Staatsmann, in ber 
Schule des Miniſters v. Stein gebildet, nach Berlin 
gezogen werden wird, um einen höhern Wirkungskreis 
einzunehmen, da derſelbe ſich der beſondern könſgl. Gunſt 
zu erfreuen hat. — Der vom General⸗Garten⸗Direktor 
Lenné entworfene Plan zur Bebauung der Köp⸗ 
niker Felder und zur Vergrößerung der Reſidenz, auf 
der Seite nach Moabit, ſoll nun wirklich höhern Orts 
genehmigt ſein. Der Landwehrgraben ſoll ſchiffbar 
gemacht;, und durch verſchiedene Kanäle mit der Spree 
vereinigt werden. Die Koſten dazu könnten wohl über 
4 Mill. Rthl. betragen. — Zu der am 20. d. M. zu 
eröffnenden Kunſtausſtellung ſind bis jetzt noch ſehr 
wenige Gegenſtände von Bedeutung eingegangen. Nach 
den angemeldeten Kunſtſachen hat man ſich von der 
dlesjährigen Ausſtellung keine große Verſprechungen zu 
machen. Doch erwartet man noch aus Parls und Hol⸗ 
land Gemälde von Werth. — Seit dem Tode unſers 
hochſeligen Königs wied nächſten Sonntag zum erſten 
Male auf der Bühne wieder ein Ballet gegeben, und 
zwar „Der Seeräuber“, das in Hinſicht der Muſik und 
des Sujets nach, unter allen den Ballets am vernünf⸗ 
tigſten erfunden iſt. Wie wir vernehmen, ſuchen un 
fere Solotängertnnen an andern Höfen Engagements, 
da für fie hier keine Lorbeeren mehr blühen. — Zu den 
Arbeiten der hieſigen Eiſenbahnen werden vorzugs⸗ 
meife Schleſter geſucht, da dieſelben am fleißigſten 
und geſchickteſten ſind 


Bel der großen Thellnahme, die alle von unſerem 
Könige ausgehenden Maßregeln finden, wird es intereſ⸗ 
fant ſein, zu vernehmen, daß Se. Majeſtät ſich bereits 
dahin ausgeſprochen, mit dem nächſten Jahr eine Ver⸗ 
minderung der Steuern eintreten zu laſſen. Dem 
Finanzminſſter ſoll in dleſer Hinſicht aufgegeben fein, 
diejenigen Abgaben, welche hauptſächlich die unbemittel⸗ 
teren Volksklaſſen treffen, wle namentlich dle ſogenannte 
Klaſſenſteuer, die Accife von Roggenmehl, Schweine⸗ 

Ah und andern Conſamtlonsartſkeln dleſer Art, ent⸗ 
weder zu ermäßigen, oder ganz abzuſchaffen, ſo daß dem 
Staat dadurch eine jaͤhrliche Mindereinnahme von 800,000 
Thalern erwachſen würde. Es verſteht nd von felbſt, 
daß andererſelts auch Erſparniſſe in den Ausgaben be⸗ 


un DIE dige mE Nachricht berichtigt ſonach die fi: | abſichtigt werd 
heren, von Bunzlau pm KA RU LB Privat: an OR, Mb re, N Dirt H di 
elchen der General von Hiller bald den dem Cultus und Wade geg e el, die 


und dem Unterricht angemiefen, ans 
ſehalich vermehrt werden ſollen. Man LS fich 
denken, wie febe ſolche und ähnliche Berkündigungen die 
Gemüther mit den Hoffnungen einer ſchönen 3 K 
erfüllen, Noch nie haben mir aber auch die pulai: ui 
nen Stände, wle jetzt, fo einig gefehen, da es gilt, dem 
Herrſcher zu zeigen, daß man feine edeln und großen 
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nigsberg, ſoll beſonders unſere huldvolle Königin aus reis 


Abſichten begreife. Wir führen von vielen Beſſplelen 
dieſer Art zunächſt das an, daß die Stände der Provinz 
Brandenburg, dle bei jeder frühern Huldigung in Ber: 
Un eln großes Feſt zu geben pflegten, dieſes Mal daſ⸗ 
ſelbe zwar noch mit glänzenderer Pracht ausſtatten mol: 
len, jedoch mit der der Zeit und den Intentionen des 
Königs angemeſſenen Modiſikatlon, nicht, wle früher, 
bloß die adeligen, ſondern überhaupt alle Guts⸗ 
befiger der Mark als Feſtgeber Theil nehmen zu 
laſſen. Es wird diefes Feſt in den weiten Räumen des 
7 cons 3 . zwar wird es aus drei 

theilungen, aus der Aufſtellung von zwölf großen le⸗ 
benden Bildern aus der Geſchichte der — bora 
Souper und einem Balle beſtehen. (Augsb. A. 3.) 

Dem Frankf. Journ. ſchreibt man aus Ber⸗ 
lin: „Es ſcheint ſich nun der Zeitpunkt zu naͤhern, 
wo der Feldmarſchall Paskewitſch, Fürft von Bars 
ſchau, ſich aus ſeiner hohen adminiſtrativen Stellung 
begeben und das Ober⸗Kommando der im Suden 
Rußlands concentrirten großen Streitkräfte üͤberneh⸗ 
men wird. Schon vor vier Wochen meldeten Briefe 
aus Warſchau, daß aus vielen Maßtegeln, die der 
Fürſt in Beziehung auf ſein Haus, ſeine Umgebun⸗ 
gen und feine Equipagen tráfe, eine langere Abwe⸗ 
ſenheit deſſelben von ſeinem hohen Poſten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt ſey. Dieſe Nachrichten erhalten durch 
den jetzt zur oͤffentlichen Kenntniß gekommenen kaiſer⸗ 
lichen Ukas, daß bei der Abweſenheit des Fürften 
Statthalter der wirkliche Geheime Rath Fuhrmann 
als Praͤſident des Staatsrathes zu fungiren habe, 
eine vollkommene Betätigung, Aus guter Quelle er⸗ 
fahren wir zugleich, daß das ruſſiſche Kabinet dem 
franzoͤſiſchen eine ſehr ernſte Note in Beziehung der 
Verhaͤltniſſe der ausgetretenen Polen übergeben hat. 
Ein Umſtand, welcher die durch die Quadrupel⸗Akte 
vereinigten Staaten nur indirekt, Rußland aber direkt 
unangenehm berührt. Man ſetzt auch in jenen Pri⸗ 
vatbriefen aus Warſchau die Nachricht hinzu, daß der 
General der Infanterie, Graf Detoff, als Befehls⸗ 
haber eines unter dem Ober -Kommando des Feld⸗ 
marſchalls, Fuͤrſten von Warſchau, ſtehenden Seiten: 
korps agiren wuͤrde. Und dieſes wird es wohl ſeyn, 
welchem die Beſtimmung zugedacht iſt, dem bedrohten 
Konſtantinopel zu Hülfe zu eilen.“ 


Stettin, 9. September. Nachdem es bekannt ge⸗ 
worden, daß unſerer Stadt das Glück bevorſteht, Ihre 
38 R LEA auf Aller: 

öchſtdero r T H « beeilten 
= der Magiftrat und das — Te 
den allgemeinen Gefühlen unſeter Bürgerſchaft Worte 
gebend, Allerhöchſtdenenſelben die unterthänigſte Bitte 
vorlegen zu laſſen: unſere Stadt auf längere Zeit, wie 
beſtimmt, mit Allerhöchſtihrer Anweſenheit zu beglücken 
und die Darlegung des Tributs der Verehrung und 
Liebe der Bürger Stettins durch einige zu veranftaltende 
Feſtlichkeiten huldreſchſt anzunehmen. Dem Vernehmen 
nach iſt dies unterthänigſte Geſuch in den gnädigen Ge⸗ 
ſinnungen aufgenommen, durch welche unſere Stadt von 
ihrem verehrten König ſchon fo oft beglückt worden iſt, 
auch von Sr. Majeß ät genehmigt worden, daß eine 
Deputation der Stadt Allerhöchſtdenenſelben bis zur 
Grenze der Provinz entgegen gehen darf, um die nähe⸗ 
ren Befehle von Allerhöchſtdenenſelben zu erwarten. Das 
geliebte Herrſcherpaar aber würdig zu empfangen, hertſcht 
in unſerer Stadt gegenwärtig die freudigfte Bewegung. 
(St. ⸗Z.) 

Königsberg, 7. Septbr. 
leider eingetretenen Regenwetters wohnten heute Se. 
Majeſtät der König und ſämmtliche Prinzen, Königliche 
Hohelten, mit Einfchluß des Prinzen Albrecht, Königs 
liche Hoheit, welcher erſt um 5 Uhr Morgens hier eins 
getroffen war, dem Manöver zu Pferde, Ihte Maje⸗ 
ſtät die Königin aber im Wagen, bel. Mittags war 
wieder großes Diner im Königl. Schloſſe und die Land⸗ 
tags⸗Deputirten waren zu demſelben eingeladen. Abende 
gab der Land⸗Hofmeiſter des Königreichs Preußen Graf 
zu Dohna ⸗Schlobitten eine glänzende T 4 5 
weiche Me Alarhöchten und Hachſſen Hag e m 
Hitec zu beehren geruhten. e 

öchſten Herrſchaften auf heute - feftgefes R 
. mußte des ungünſtigen l wegen unter⸗ 
leiben. x 

Am 6ten d. hatten Se, un — König und 

Ihre Majeſtät die Königin Dan den enen der pieft 
erfieäs und der Königl. D 

gen Königl. Univ Alergnädigſt A 9 eut⸗ 

ſchen Geſellſchaft an Zubin mpa, 
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gegenwärtig über Königeberg gekommen, die wiſßenſchaft⸗ 


Trotz des ſelt geſtern 


wurden ausgeſuchte Deſſerterfriſchungen gereicht. 


uche Größe nicht unbeachtet vorüber gehe, haben die Mit⸗ 


glieder der Univerſität ſowohl wie alle diejenigen, sran 


je Thellnahme zu verfolgen, fo w 
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abende in der deutſchen Reſſource abgehalten wurde. — 


Der gefeieste Mann folgte freundlich der von dem Co⸗ 


achmittags nach 4 Uhr erfcheinen könne. 
3 — ſich denn am Sonnabend Nachmittag im großen 
Saale der deutſchen Reſſource Über 100 Perfonen, un⸗ 
ter denen als Gäſte ſich auch die Gehelmeräthe Beſſel 
und Lobeck, fo wie die Leibärzte des Königs ıc. v. Wir 
bel und Grimm, ferner der Kanzler v. Wegnern, Prä⸗ 
fident v. Zander, Oberbürgermeifter v. Auerswald u. a, 
m, ſich befanden. Um 4½ Uhr traf Herr v. Hum⸗ 
boldt dort ein, und wurde von den Mitgliedern des Co⸗ 
mite s, beſtehend aus dem Gehelmen Medizinalrathe 
Burdach, Prof. Dr. Cruſe und Dr. Jacoby an den 
ihm beſtimmten Ehrenplatz, der unter einer Laube von 
den prächtigſten, blühenden, erotifchen. Pflanzen ſich be⸗ 
fand, geführt. Der Saal war feſtlich erleuchtet. Es 
Herr 
v. Humboldt verſammelte bald einen dichten Kreis, man 
darf fagen, andächtiger Zuhörer um ſich, die mit Be⸗ 
wunderung den tiefen, geiſtreichen Meme: Eungem lauſch⸗ 
ten, die ſo glatt und glänzend, und doch ſo unbefangen 
dem Munde des gefelerten Gaſtes entſtrömten, daß man 
ordentlich in Verſuchung kam, ſo viel Intereſſantes uud 
Scharfſinniges aus allen Branchen des Wiſſens, denn 
Hr. v. Humboldt ging ſtets auf das Fach desjenigen 
ein, mit dem er ſich unterhielt, aufzuſchrelben, um es 
dem flüchtigen Gedächtniſſe für immer aufzubewahren. 
Hr. Gehelmrath Burdach hielt eine Anrede an Alexan⸗ 
der v. Humboldt, worin er darſtellte, wie es eine be⸗ 
deutungsreſche Manifeſtation wäre, daß Friedrich Mil: 
bin IV. einen Mann, wie den Gefelerten zu dem feierz 
lichen Huldlgungsakte nach Königsberg mitgebracht hätte, 
und er brachte darauf mit den Worten: „Es lebe der 
König!“ einen Toaſt aus, dem mit ſchäumendem Cham⸗ 
pagner in einem dreimaligen Hoch! Beſcheid gethan 
wurde. Hierauf öffneten ſich ſaͤmmtliche Flügelthüren, 
welche die Scheidewand zwiſchen dem Saale und der 
Veſtibule bilden, und es wurden im Hintergrunde faſt 
ſämmtliche Studenten der Albertina ſichtbar, aus deren 
Mitte ein Redner hervottrat, der Hrn. v. Humboldt 
die ehrerbietige uldigung der ſtudierenden Jugend in 
Ka r E fühlten Anrede ausſprach. Ein Toaſt 
dreimaligen donnernden Hoch ſämmtlicher Anwesenden. 
Hr. v. Humboldt dankte freundlich und mit herzlicher 
Rührung. Er unterhielt ſich lange mit dem Sprecher 
und vielen andern Studenten und lud dieſe zu ſich ein. 
um halb 9 Uhr entfernte ſich Hr. v. Humboldt, da er 
bel der Abendtafel des Königs ungern vermißt wird. 
Die übrigen Anweſenden blieben noch bei einem heltern 
Souper, bei welchem der Champagner nicht geſpart 
wurde, bis fpät Abends zuſammen. Um 11 Uhr brach⸗ 
ten fämmtliche Stubirende, trotz des unaufhaltſam ſtrö⸗ 
menden Regens dem Hen, v. Humboldt noch ein Ständ⸗ 


chen, welches dirſer eben fo itedevol, wie die früher ihm 


dargebrachten Aeußerungen der Verehrung aufnahm, und 
indem er vom Fenſter aus mit herzlichen Worten fel- 
nen Dank nochmals zu erkennen gab, — Die Anwe⸗ 
ſenhelt Alexander v. Humboldts zu Königsberg wird 
nicht blos als ein unvergeßliches Erelgniß in dem Ge⸗ 
mig aller derer fortleben, die das Gluck hatten hier 
mit ihm in nähere Berührung zu kommen, ſondern fir 
wird auch, wie man mit Gewißheit glauben darf, durch 
erſprießliche Folgen für das künftige Gedeihen unſerer 
Unſverſität ſich verewigen. (Elb. An 
„Königsberg, 9. Sept. (Privatmitth.) WI es 
heißt, wird der Erkbiſchof von Poſen und Gneſen, Hr 
v. Dunin, bei der morgigen Huldigungsfeſer mit un⸗ 
gewöhnlichem Glanze pr Y Dieper fab man ihn 
nut beſchelden in einem rZ +: zu Hofe fahren, 
ſo wie zu den Viſiten bel dem Dierpräſtdenten Flott⸗ 
weht und dem Minifee von Aa n G: hera 
hielt der König eine Parade auf dem großen Exercler⸗ 
plage über mehe als 21,000 Mann ab, zer wacher ba 
auch J. M. die König in mit ihrem Hoflaate begab, 
Eine unabſehbare Menſchenmenge k 
ſchauer zu dieſem glänzenden militalriſchen ak UL, 
eingefunden. Eine Wagenburg von reichen Equ o 
und dichtbeſetzten Mieths⸗ und Thorwagen hatte den 
größten Thot des Paradeplatzes gamirt, Als Se. Mai. 
der König auf dem Platze angekommen waren, verlleß 
er den gen und beſtieg fein für ihn in Bereltſchaft 
gehaltenes . eben von ſämmtlichen hier an: 
weſenden königlichen Prinzen, dem Generalſtabe und 
Gefolge, worunter mehre fremde Offiziere, iir der Kö⸗ 
nig die Fronten der in zwel Treffen aufgeftellten Armee: 
corps hinunter, unter dem freudigen Zuruf der Menge 
und den ſchmetternden Fanfaren der Muſik. Dann de⸗ 


flürte zuerſt die geſammte Cavalerle zugweiſe und darauf 


die Infanterſe in Compagnieztägen zuerſt im Schritt, 


dann die erſtere eskadronweſſe im Trabe, die letztere in 


1815 in Kraft treten zu laſſen. 
fo wie das darauf bezügliche Memolre befindet ſich Dez | 
reits in den Händen des Königs; man hat Grund, ſich 


pornſchen Forſt. Abends wird die glänzende Solree 


der Wi 0 e 92 * unter dem 


hatte ſich als Zu⸗] Ma 
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Batalllonskolonnen. Se. königl. Hohelt der Prinz Al⸗ 


brecht führte in der Uniform des erſten Dragoner⸗Re⸗ 
giments, deſſen Chef er iſt, dieſes dem Könige vorüber, 


fo wie er in der Uniform des erſten Garde⸗Landwehr⸗ 
‚Regiments, die er raſch mit der früheren vertauscht hatte, | heißt 


an der Spitze des 1. Bataillons dieſes Regiments eus 
‚fehlen. An der Tate der Artillerie erſchlen Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Auguſt, als Inſpecteur ſämmtlicher 
Artillerie. Trotz der bedeutenden Strapazen, welche dle 
Truppen während der Manöver beſtanden, imponirten 
fie allgemein durch ihre vortreffliche Haltung. Se. 
Majeſtät der König, hierüber ſichtlich erfreut, 
geruhten, ſämmtliche Truppen auf das ermunterndſte zu 
betoben, namentlich die Landwehren beſonders aus⸗ 
zuzeſchnen, und noch auf dem Exercterplatze Allerhöchſt⸗ 
ihren General -Aojutanten, General⸗Lieutenant v. Nag 
mer, zum General der Infanterie, fo wle den 
interimiftifhen Commandrur des Iſten Armee⸗ Corps, 
Generals Lieutenant v. Wrangel, zum wirklichen 
eommandirenden General dieſes Armee⸗ Corps zu 
ernennen. — Darauf begaben nd beide Majeftäten nach 
dem Cavalerlelager bei Palmburg und dem Infanterke⸗ 
lager bel Lauth, um den Einmarſch der Truppen zu 
ſehen. Am Abend wohnten Ihre Majefläten einer mu⸗ 
ſütaliſchen Solree bel dem kommandirenden General 
v. Wrangel bei. Der Garten, welcher zum Hotel des 
kommandirenden Generals gehört, und der romantiſch 


am Schloßtelche gelegen iſt, war brillant erleuchtet, fo 


wie ſämmtliche am Schloßteſche gelegene Gärten und 
die Brücke. — Am heutigem Tage werden auch zur 
Vorfeler der Huldigung 1600 Arme auf Koſten der 


Stadt in den feſilich geſchmückten Artillerlewagenhäuſern 


geſpeiſt. — Die erſte Landtagsſteung am vergan⸗ 


genen Montage wird Epoche in der Geſchſchte Preußens 
machen. Faſt einſtimmig (unter 95 Stimmenden op⸗ 
ponirten nur 5) wurde beſchloſſen, Se. Maj. den Nó: 


nig zu bitten, die Cabinet sordre vom 22. Mai 
Die Petition, 


den freudigſten Hoffnungen hinzugeben. — Heute halten 
die höchſten Heriſchaften ein Treibjagen in dem Ca⸗ 


der Stände in dem wahrhaft feenprächtig decorirten 


Exerclerhauſe und dem dazu gezogenen Anbau ſtattfinden. 
Es ſind mehr als 4000 Perſonen dazu eingeladen. Der 


innere Schloßhof iſt zu der morgigen Feſerlichkeſt mit 
vielem Geſchmack und angemeſſener Pracht dekorirt. Die 
auf drei, Selten des Schloßhofes ſich erhebenden Tribunen 
und die Arkadenbögen, auf denen ſie ruhen, ſind ganz 
und gar mit Tannengrün und Eichenlaub bekleidet, ſo 


gen die Feſtflaggen wehen werden. Die ausführliche 
Befchreibung der Scenerie zu dem feierlichen Akte müſ⸗ 
fen wir uns vorbehalten dis zur Schilderung dieſer 
Hauptmomente ſelbſt. Heute iſt auch freie Vorſtel⸗ 
lung im Theater. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem General der Infsnterie von Natzmer den 
Schwarzen Adler⸗Orden und dem kommandlren⸗ 
den General von Wrangel den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe verllehen. 


Deut ſ cla a d. 


Nürnberg, 7. September. Geſtern fand hier der 
feierliche Einzug Ihrer Majefläten des Königs und 
der König in ſtatt. Es war Alles zu dem glänzendften 
Empfange vorbereitet und eine zahlloſe Menſchenmenge 
begrüßte das Herrſcherpaar, das gerade vor einbrechender 
Dunkelheit eintraf, mit freudigem Jubelruf. Unter dem 
Geläute aller Glocken bewegte ſich der Zug nur lang⸗ 
ſam nach der Königlichen Burg hin. — Heute Mor⸗ 
gen nach 8 Uhr verfügten ſich Ihre Majeſtäͤten in Bes 
gleitung Ihrer Königl. Hoheiten des Kronprinzen 
und der Peinzeſſin Adelgunde nach dem Uibungsla⸗ 
ger. Heute Nachmittag fanden der Reihe nach die Auf: 
wartungen der Königl. Civll⸗Beamten, des Magiftrats, 
des Adels, der Deputationen von den Städten Balz 
teuth, Ansbach, Schwabach, Bamberg, von der Stadt 
und Univerfität Erlangen, und der hier anweſenden Ge: 
nerale und Stabs⸗Offizlere von fremden Herten bei Sr. 
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der er ſchon laͤngſt . Curie zu Freiburg, 


ihrer Untergebenen mit unwandelbarer Gerechtigkeit 


mit 


ſtadt, feine Stiefſchweſter. 
Dr. Jäger über den zu hoffenden Erfolg der Operation 
gefällt hat, iſt Folgendes: „Wenn die Natur gut fort⸗ 
hlift, wie bisher, fo iſt es möglich, daß der Peinz in 
ſechs bis acht Monaten das Geſicht fo weit wieder er⸗ 
langen wird, daß er auf 3 Schritte Jemand erkennen 
kann.““ ç 


ſcheint, aus guter 


ſchuͤtzend, ſich des unterdrückten Vereins durch einen 


die dadiſche Regierung hoͤchſt ehrenden Erlaß an das 
etzbiſchöfliche Ordinariat Rer 100 

Freiburg 5. Sept. In der hieſigen Zeitung 
es: „Seit mehreren. Tagen erfüllte ein freudiges 
Gerücht unfere Stadt. Belefe aus Karlsruhe hatten 
die Nachricht von der Reaktivirung der Herren Hofräthe 
v. Rotteck und Welcker verbreſtet, und in geſpannter 
Exma fab man der Beſtätigung dieſer fo vielfach. 
bedeutungsvollen Nachricht entgegen. Heute nun iſt die 
offizielle. Anzeige eingetroffen.“ r 

Leipzig, 9. Septdr. Die geſtern hier Daan, 
dene Ausſtellung und Vereinigung, Seitens der Sa ch⸗ 
ſiſchen und Norddeutſchen Apotheker u. Dro⸗ 
guiften unternommen, war ſehr zahlreich deſucht und 
belebt. Die Ausſtellung der Apothekerwaaren und Dra⸗ 
guen war namentlich eben fo vollſtändig als geſchmack⸗ 
voll angeordnet, und das im neuen Schützenhauſe ar⸗ 


rangitte Mittagsmahl von den meiſten hieſigen Aerzten 


und Behörden beſucht. Noch ſpät am Abende beehrte 
der Prinz Johann den Verein durch ſeinen Beſuch, 
deſſen Vorſteher er ſelner beſonderen Thellnahme in die⸗ 
fer Zuſammenkunft verſicherte. 

Hannover, 8. September. In Bezug auf dle 
dem Kronprinzen vorgenommene Operation werden 
noch folgende Detalls mitgetheilt: „Die Operation fand 
am 3. d. M. ſtatt und dauerte 1%, Stunde; bis zum 
ten wurden drei Aderläſſe vorgenommen; zugegen» war 
ven bei derſelben außer dem Operateur Dr. Jäger, fels 
nem Sohn, der ihm aſſiſtirte, und den Doktoren Stieg⸗ 
Hg und Spangenberg, der Erzieher des Kronprinzen, 
Hr. Jelf, und die Prinzeſſin von Schwarzdurg⸗Rudol⸗ 
Das Urtheil, welches der 


Franz Ferdinand, Biſchof von Hildesheim und 


Adminiſtrator von Osnabrück, iſt am O. d. Mts. nach 
einem mehrwöchentlichen Krankenlager mit Tode abge⸗ 
gangen. 

geboten und gelangte am 11. September 183 
Biſchöflichen Stuhl. 


Er war den 1. April 1772 in Hlideshein 


auf den 


Hannover, 9, September. Se. Mojeftät der 
König geruhten, Sr. Majeftät dem Könige von Däne⸗ 
mark den St. Georgs⸗Orden Allerhöchſt zu verleihen. 

Folgendes iſt das neueſte Bulletin über das Befin 
den Sr. Königl. Hohelt des Kronprinzen: „Se. Königl. 
Hoheit haben Sich in vergangener Nacht eines anhal⸗ 
tenden Schlafee zu erfreuen gehabt, und befinden Sid - 
ſehr wohl. Hannover, den 9, Sıptbr, 1840. 

Dr. Jäger. Dr. Spangenberg. Dr. Stieglitz.“ 


O eſterrei ch. 

Peſth, 30. Auguſt. In der letzten hieſigen Co⸗ 
mitatscongregation kam es zu einer heftigen Ver⸗ 
handlung in Betreff der gemiſchten Ehen, die 
nicht ohne ernſte Folgen ſeyn duͤrfte. Es wurden 
naͤmlich gegen ein Paar katholiſche Geiſtliche Klagen 
eingereicht, die bei der Trauung gemiſchter Ehepaare 
auf eine die proteſtantiſche Parteis verletzende Weiſe 
nicht die gehoͤrigen Formen beobachtet haͤtten. Dies 
veranlaßte ſehr lebhafte Debatten und aͤrgerliche Aus: 
faͤlle, und man kam endlich zu dem Entſchluſſe, ei⸗ 
nen jener katholiſchen Geiſtlichen, einen Franziska⸗ 
nermoͤnch, der in der hieſigen Votſtadt, Franzſtadt, 
Pfarrerſtelle verſieht, mit Fiscal-Action zu belegen, 
d. h. in Anklageftund zu vetſetzen. Man erwartet 
nun natürlich Proteſtationen über Proteſtationen von 
Seite des ungariſchen Klerus gegen dieſe Vorladung 
eines ſeiner Mitglieder vor ein weltliches Gericht. 


Rußland. a 


Warſchau, 6. September. Ihre Maietit die 
Kaiſerin und Se. Galp. Hoheit der Gloßfürſt Thron⸗ 
folger mit feiner erlauchten Braut, det Peinzeſſin Marie 
von Heſſen⸗Darmſtadt, ſind geſtern in aa einge⸗ 
troffen. Auch der General der Infanterie, arda 
jutant und Ober⸗Hofmelſter, Sh Wolkonski, iſt hier 
angekommen. a 

ue v T 
den Tſcherkeſſen⸗Krieg: „Die Schilderungen, wel⸗ 
che andre Blätter rg un im Kauka⸗ 
rat und den ßerfolgen d uſſiſchen Waffen gegen 
die Gebirgsvölker, zum Theil vielleicht nicht abſichtslos, 
entwarfen, mußten wohl bel Manchen zu der Anſich⸗ 
jühren, es ſelen, durch die Ereigniſſe des letzten Früht 
füh Letzten 
jahrs, alle feither von jenen Waffen erkämpften More 
helle wieder eingebüßt worden, und es wäre demnach 
der Kampf von vorne zu beginnen. Hierzu kam nun 
noch das Stlllſch neigen, welches die Ruſſiſchen Blälter 
über jene Eteigniſſe beobachteten, fo wie überhaupt die 
Schwierigkeit, üder die dortigen Vorgänge Nachrichten 
auf zuverläſſigem Wege einzuziehen. Beiderlel Umſtände 
wurden, zumal von der Franzöſiſchen und Engllſchen 
Preffe, benutzt, um Gerüchte, die zu Ronftantimopel und 
an den Türkiſchen Handelspläzen des Schwarzen Mir: 


res deshalb im Umlauf toaten, ihren Leſern, in das 
Gewand der vollkommenſten Glaubwürdigkeit gekleidet, 
zum Beſten zu geben. Inzwiſchen befinden wir uns 
durch Mittheilungen von Milltärs, die zur Zeit auf dem 
Schauplatze der Etelgniſſe anweſend waren, auch im Bes 
griffe ſtehen, dahin zurückzukehren, in den Stand geſetzt, 
die Wahrhelt aufzuhellen und über die wirklichen oder 
vorgeblichen Einbußen der Ruſſen genaue Auskunft zu 
geben. Hlernach nun beſchränkt ſich Alles, was über 
die von den Bergvölkern errungenen Vorthelle geſagt 
worden iſt, in der Wirklichkeit auf die Wegnahme von 
drei Feſtungen oder vielmehr Forts, von denen jedoch 
zwei bereits wieder zurückerobert in Vertheldigungsſtand 
geſetzt, ja ſelbſt wit neuen und ſo ſtarken Werken ver⸗ 
ſehen worden ſind, daß es den Rebellen nicht ſo leicht 
werden dürfte, ſich ihrer neuerdings zu bemächtigen. 
Indeſſen iſt für den gegenwärtigen Feldzug ein Plan 
entworfen, der, ſollte deſſen Ausführung nicht an Zwi⸗ 
ſchenfällen ſcheitern, die im Voraus unberechenbar find, 
dem Aufſtande der Geblrgsvölker mit einem Schlage ein 
Ende machen dürfte. Der Grundgedanke dieſes Planes 
iſt, dieſe Völker von zwei entgegengeſetzten Selten zu⸗ 
gleich anzugreifen, und fie fo gleichſam zwiſchen zwei 
Feuer zu bringen. Im Süd⸗Oſten iſt General Grabbe, 
m Nord⸗Weſten General Rajewski mit der Leitung des 
alſo kombinitten Angriffs beauftragt; die Heerhaufen 
beider Befehlshaber ſollen ſich im Mittelpunkte dieſer 
Gebirasgegend vereinigen.) Gelingt dies Unternehmen, 
was bel den ungeheueren Mitteln, Über die Rußland zu 
dem Behufe gebieten kann, kaum zu bezweifeln iſt, fo 
iſt jeder konzentrürte Widerſtand der Gebirgsvölker ge⸗ 
brochen und es wird ein Leichtes ſein, ſie im Einzelnen 
vollends zu bewältigen. 


Großbritannien. 


London, 5. Sept. Der Krankheitszuſtand der 
Prinzeſſin Auguſte hat ſich in den letzten Tagen fo 
verſchllimmert, daß mon alle Hoffnung verloren hat. 
Das geſtrige Bulletin lautete: „Es hat ſeit geftern feine 
Beſſerung in den Symptomen der Prinzeffin ſtattgefun⸗ 
den, und Ihre Königliche Hoheit hat wieder eine ſehr un⸗ 
ruhige Nacht gehabt.“ 

Der Morning Herald läßt ſich mit vieler Ausführ⸗ 
lichkeit aus Windſor berichten, daß dort am 30. Auguſt 
große Beſtürzung im Hofzirkel geherrſcht habe, well 
Prinz Albrecht eln erſt kurz zuvor, an ſelnem Geburts⸗ 
tage, von der Königin empfangenes Geſchenk, eine dia⸗ 
mantene Bruſtnadel von 100 Guineen an Werth, 
verloren hatte. Sogleich wurden die ſorgfältigſten 
Nachſuchungen angeſtellt und nach zwel Tagen die Na⸗ 
del von einem Hof⸗Bedienten gefunden. Die Königin 
ſoll nd darüber außerordentlich gefreut und die Nadel 
mit eigener Hand dem Prinzen wieder angeſteckt haben. 

Der Odſerver thellt ein Schreiben mit, welches der 
Nord⸗Amerikaniſche Geſandte am hleſigen Hofe, 
Herr Stevenſon, an die Nord⸗Amerikaniſchen Kauf: 
leute erlaſſen hat, und worln die Maßregeln, welche dle 
Engliſche Regierung gegen China zu ergreifen denkt, 
angedeutet werden. Daſſelbe iſt vom 26. Junl datirt 
und lautet folgendermaßen: „Meine Herren! Ich habe 
vorlge Nacht von Lord Palmerſton die Erwiederung auf 
meine Note in Betreff des Handels mit China erhal⸗ 
ten, deren weſentlichen Inhalt ich Ihnen zu Ihrer Be⸗ 
nachrichtigung mitzutheilen mich beeile. Wie lch ſchon 
vermuthete, war es die Abſicht, daß der Gehelmeraths⸗ 
Befehl über die Beſchlagnahme Chineſiſchen Eigenthums 
auf Unterthanen und Elgenthum von Chineſen beſchränkt 
fein ſoll. Es geht aus jener Erklärung hervor, daß der 
Admiral, welcher die Unternehmung in den Chineſiſchen 
Gewäſſern befehligt, dle Inſtruktion erhalten hat, wenn 
nicht die dußerſten Maßregeln erforderlich werden ſollten, 
ſich nur auf die Beſchlagnahme von Chlneſiſchen Schif⸗ 
fen und von Chineſiſchem Eigenthum zu beſchränken und 
keine Europälſche oder Amerikaniſche Schiffe feſtzuneh⸗ 
men und zurückzuhalten, wenn auch ſolche Schiffe und 
deren Ladungen an Handels⸗Etabliſſements innerhalb der 
Chineſiſchen Grenzen gerichtet wären. Seine Herrlich⸗ 
keit hat es auch zweckmäßig gefunden, mir zur Benach⸗ 
richtigung der dabel Vetheiligten mitzuthellen, daß eine 
der erſten feindſeligen Handlungen, welche von dem Ad⸗ 
miral ergriffen werden dürfte, wahrſchelnlich dle Anord⸗ 
nung einer Blokade des Canton⸗Fluſſes und einiger ans 
deren Punkte der Chineſiſchen Küſte fein werde. Ich ver, 
harre u. ſ. w. A. Stevenſon.“ 

In der Malta⸗Times vom 24. Auguſt (ef 
man: „Ein Courir des Herrn von Rothſchild 
iſt zu Neapel mit der wichtigen Nachricht aus Lon⸗ 


don angekommen, Lord Palmerſton habe offiziel 3 


angezeigt, daß die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich durch den Londoner 
Quadrupel⸗Vertrag nicht würden geſtöͤrt werden.“ 
Das koloſſale Dampfſchiff „Orlental“ iſt am 2ten d. 
von Southampton mit 60 Kajüten < Paſſagieren, einer 
E — ien Regimento und einer Artillerie: 
*) Wir haben über dieſen Plan bereits in Nr. 167 d. Bres⸗ 
lauer Stg. bi 20. Juli d. J. ausführlich geſprochen, 
nachdem wir auszugsweife in 3 längeren Artikeln über 
die Geſchichte, Lebensart und ben letzten ruſſiſch⸗tſcher⸗ 
keſſiſchen Krieg einen vollftändigen Ueberblick gegeben 
hatten. Red. 
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Compagnie nach Falmouth abgegangen, um dort dle Oſt⸗ 
indiſche Poſt an Bord zu nehmen und am Iten dle 
erſte Fahrt nach Alexandrien anzutreten. Man rechnet, 
daß es ſchon Morgen in Gibraltar und am 10ten in 
Malta fein wird. Das Schiff ſoll geeignetenfalls mit 
68: und 32Pfündern fo bewaffnet werden, daß es das 
furchtbarſte Dampfſchiff der Welt fein würde. 


Srankeelch. 

Paris, 6. Sept. Mit Unrecht hat man geſtern 
die Zuſammenrottirungen der Handwerker 
als beendigt angeſehen. In der That war der größte 
Thell am Morgen in feine Werkſtätten zurückgekehrt; 
aber geſtern Abend waren die Haufen bedrohlicher, als 
irgend zuvor. Die Arbeiter hatten ſich nur zu dem 
Ende in den Werkſtätten eingefunden, um die Auszab⸗ 
lung des Lohnes nicht zu verſäumen, und um 8 ½ 
Uhr war noch eine dedeutende Anzahl Handwerker auf 
den Boulevards St. Martin und St. Denis verſam⸗ 
melt. Da blefelben den Anforderungen, auselnander zu 
gehen, nicht. genügen wollten, fo wurden fie von den 
Truppen angegriffen, und auf der Höhe des Ambigu 
comique fol ſogar zweimal ſcharf geſchoſſen worden 
fein, Heute Morgen wurden wiederholt mehre Atbelter 
von ihren Kameraden gewaltſamer Weiſe genöthigt, ihr 
Geſchäft zu verlaſſen; wir können hler namentlich die 
Arbeiter der Manufaktur des Hrn. Pauwels anführen, 
wo dle Arbeiter felt zwel Tagen que Einſtellung ihrer 
Arbeit genöthigt wurden. Dieſelden haben geſtern er⸗ 
klaͤt, daß fie Montag an die Arbeit zurückkehren und 
daß fie ſich, wenn die Anwerber fie von Neuem bedro⸗ 
hen wollten, auf alle mögliche Weiſe vertheidigen würden. 

Das Miniſter⸗Conſeil berathſchlagt, wie es heißt, feit 
2 Tagen über die neue Note Englands, in welcher, wie 
man wiſſen will, dem Franzöſiſchen Kabinet vorgeſchla⸗ 
gen wird, die Unterhandlungen in Bezug auf die Orien⸗ 
taliſche Frage wieder zu eröffnen und die kürzlich von 
der „Revue des deur Mondes“ bezeichneten Bedingun⸗ 
gen (Aegypten erblich und Syrlen lebens laͤnglich) zur 
Baſis zu nehmen. Geſtern war der Miniſter⸗Rath 
wieder von 12 bis 5 Uhr verſammelt. 

Die Times enthält Nachrichten aus St. Helena 
vom 11. Jull. Der „Delphin“ war dort mit dem Be⸗ 
fehl der Regierung, die ſterbliche Hülle Napoleon's 
dem Prinzen von Joinville zu übergeben, bereits dne 
getroffen. 

Der Prozeß der Mad. Laffarge hat am 3. Sep⸗ 
tember in Tul le begonnen. Wir werden, da es heute 
der Raum nicht geftattet, morgen ausführlich darauf zu⸗ 


rückkommen. E 
Spanien 

Madrid, 27. Auguſt. Die Königin hat der 
Franzöſiſchen Regierung eine Anzahl Spaniſcher Dr: 
denskreuze aller Art überſandt, um dieſelben unter 
die längs der Pyrenäen⸗Grenze aufgeſtellten Franzöſiſchen 
Truppen zu vertheilen. 

Der Monlteur parifien enthält Folgendes: 
„Durch ein Koͤnigl. Dekret aus Valencia vom 28. Au- 
guſt iſt das neue Spaniſche Minifterium in folgender 
Weiſe zuſammengeſetzt worden: Cortazar, Minifter 
der Juſtiz und interimiſtiſcher Präſident des Conſells; 
General Kavier Aspiroz, Kriegs⸗Minkſter; Anto⸗ 
nto 9 Zayas, des Auswärtigen; Firmin Arteta, 
des Innern; Armero, der Marine, Secades, interl⸗ 
miſtiſcher Finanzminlſter. Bei der Nachricht von die: 
fer Formation des Miniſterlums, die im Sinne der 
Majorität der Cortes ift, hat ſich der Apuntamiento von 
Madrid am 1. September in Permanenz erklart. Die 
Natlonal⸗Garde hat die Waffen ergriffen und die Haupt⸗ 
poſten beſetzt. Der General⸗Kapitain Aldama ift von 
einem Schuß getroffen worden, der ſein Pferd getödtet 
und feinen Adjutanten verwunet hat. Er hat mit 2 
Batalllons, einer Eskadron und mehren Geſchützſtücken 
eine Poſitlon am Metiro eingenommen, Der Fefe Po⸗ 
Hida Buerens iſt verhaftet und in das Stadthaus in 
Verwahrſam gebracht worden. Ungeachtet der Vorfälle 
während des Tages war der Andlick Madelds am Abend 
des 1. Septembers ruhig. 


Niederlande. 

Haag, 6. September. Geſtern Vormittag wurde 
die außerordentliche Seſſion der General: 
ſtaaten durch den Miniſter des Innern, Namens 
des Königs, mit folgender Rede geſchlofſen: 
„Edelmoͤgende Herren! Von dem Koͤnige beauf⸗ 
tragt, die gegenwärtige außerordentliche Verſamm⸗ 
lung der Generalſtaaten zu ſchließen, gereicht es mir 
zur Freude, Ew. Edelmögenden zu der Beendigung 
brer gewichtigen Thaͤtigkeit Gluck zu wuͤnſchen. 
Verſammelt, um, den weiſen Vorſchriften unſeres 
Srundgefeges gemäß, über die Zweckmäßigkeit und 
Pt von Veränderungen im Grundgeſetze, 

elche bereits vorläufig durch die geſetzgebende Macht, 
nach reiflicher Berathung, für nothwendig und wün⸗ 
ſchenswerth erklaͤtt worden waren, Ihr Urtheil ab 
zugeben, haben ſich Ew. Edelmoͤgenden dieſer Auf 
gabe mit dem würdevollen Ernſte, mit dem au ee 
tigen Eifer entledigt, welchen die Bedeutſamkeit der 
Sache ſo ſehr erforderte. Wenn die umänderung 
der grundgeſetzlichen Beſtimmungen eines Staates zu 


allen Zeiten fehe bedenklich, und, wie die Erfahrung 
ehrt, nur allzuhaͤufig mit fühlbaren Erſchuͤtterungen 
und nachtheiligen Einwirkungen auf das Volksglück 
verbunden iſt, dann fürwahr, Edelmoͤgende Herren, 
darf man das Land glücklich nennen, in welchem, 
wie hier, dieſe Umänderung mit Ruhe und Eintracht 
zu Stande gebracht worden if, In dem begründe⸗ 
ten Bewußtſeyn, dazu nach Vermögen beigetragen 
zu haben, können Ew. Edelmögenden mit Genug⸗ 
thuung auf Ihre vollbrachte Arbeit zuruckſchauen, die 
unter Gottes Segen zur Befeſtigung und Erhöhung 
des Gluͤcks unſeres theuern Vaterlandes beitragen 
möge, — Das Vaterland wird fi) gewiß mit dem 
König und dem koͤniglichen Haufe über das doppelte 
Gluck freuen, welches demſelben zu Theil geworden 
iſt. Wurde vor wenigen Tagen die erfreuliche Nach⸗ 
richt empfangen von der Niederkunft der geliebten 
Tochter des Königs, der Frau Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen, fo ſah das koͤnigl. Haus ſich geſtern 
einen Stammhalter geſchenkt durch die Geburt eines 
Prinzen, von welchem die geliebte Schwieger⸗Groß⸗ 
tochter des Königs, die Frau Erb = Prinzeffin von 
Oranien, gluͤcklich entbunden worden ift. Aller 
Wuͤnſche und Gebete vereinigen ſich fuͤr die ſchleu⸗ 
nige Wiederherſtellung der durchlaucht. Mutter und 
für die Erhaltung des fuͤrſtlichen Kindes, welches fo 
eng an Niederlands Zukunft geknuͤpft iſt und ber 
einſt die Zierde des edlen Stammes ſeyn wird, dem 
es entſproſſen iſt. — Im Namen des Könige erkläre 
ich dieſe außerordentliche Verſammlung der General⸗ 
ſtaaten für geſchloſſen.“ 
Italien. 

Neapel, 23. Auguſt. Man befürchtet den Aus⸗ 
bruch eines Krieges. Den 21. iſt Hr. Mac Farlane 
mit wichtigen Depeſchen hier eingetroffen. England fol 
unſerer Reglerung angeboten haden, im Fall eines Krle⸗ 
ges die Küſten Neapels und Slelllens durch eine engli⸗ 
ſche Flotte zu bewachen, während Oeſterreich Oberitalien 
gegen jeden fremden Angriff zu vertheldigen ſuchen 
würde. England will zu dieſem Zwecke Truppen in 
Sſellien ans Land ſetzen, ſolche aber glelch nach über: 
ſtandener Gefahr wleder zurückziehen. In Sicitien dau⸗ 
ert die Gaͤhrung ſtatt. ç (E. Z.) 

ch weden. 

Stockholm, 31. Auguſt. Leider müſſen wir die 
traurige Nachricht mittheilen, daß Biſchof Tegnér, 
der Dichter, am Ende Jull aus feinem Stifte Weis 
körper⸗ und geiſtes krank zurückkam. Seine phyſiſche 
Geſundhelt bat Td zwar feitbem etwas gebeſſert, aber 
nicht feine intellectuelle. ahnſinn TR ein in der Fa: 
mille des Dichters gemöhnkiches Uebel; auch fein Bru⸗ 
der, ein ſehr ausgezeichneter Mann, ſtarb in Geiſtes⸗ 
Zerrüttung, und vor dieſem Ende ſoll der Dichter ſtets 
ſelbſt gebebt haben. Seit mehreren Jahren leidet er an 
Körper und Gelſt, wenn auch in einzelnen Momenten 
fein Genius ſich mächtig emporhob; vorzugs weiſe hat 
er ſich die Umtriebe des Radlkallsmus und die Verwor⸗ 
renhelt der polſtiſchen Anſichten ſehr zu Herzen genom⸗ 
men und iſt in den letzten Jahren gegen ſolche Anſich⸗ 
ten, aus deren Verbreſtung er Auflöſung des Staats 
und Brandmarken der vaterländiſchen Ehre befürchtete, 
oftmals, wiewohl auch ſeinerſelts leldenſchaftlich und ein: 
ſeltig, in Vers und Profa aufgetreten. Sein wahrſcheln⸗ 
lich letztes Werk iſt der poetiſche Gruß, worin er am 
5. Juni als Direktor der Schwediſchen Akademie die 
Dichter Atterbom und Grafſtröm bei ihrer Aufnahme in 
jene Akademie empfing, worin noch der alte Genlus ſich 
bewährt. Er lebt jetzt natürlich von allen Geſchäften 
abgeſondert, feine Krankheit iR von ſtiller und gelinder 
Art und äußert ſich eigentlich blos in gewiſſen fixen 


Ibeen. 
Dimauifches Neich. 
Konſtantinopel, 26. Auguſt. Am 24. d. M 
hatte der K. K. Herr Internuntlus die Ehre, in einer 
ihm vom Sultan im Palaſte von Tſchiragan erthellten 
Audienz Sr. Hoheit das Antwortſchrelben Sr. Maier 
ſtät des Kaiſers auf das großherrliche Nosifieatonefärei: 
ben über die Geburt der Prinzeſſin 8 ſo wie 
auch gleichzeitig die Antwort des dergl. unde g 
auf das Schreiben, womit Sultan Abdul Medſchid dem⸗ 
ſelben feinen Regierungsantritt bekannt machte, 


zu über⸗ 
reichen. Bel dlefem Anlaſſe wurde dam K. K. Genies 
von Henieſten, die Dekora⸗ 
übergebe. — - 


(Juſtizminiſtet) 
Ruheſtand verſetzt, 
Reichsconſeils bei⸗ 
Muhlb Efendi, bishe⸗ 
erſetzt, deſſen Stelle dem 


Nedſchib 
fährt jebodo fo 
egg tdo 
uſteſchn Der Auswärtigen Angelegenheiten, Rifaat 
Bel verliehen wurde. hne durch All Efendi, 
. L Iiini. und dieſer durch Saf⸗ 
wet Efendi, Redacteur des türkiſchen Mondteurs, erſetzt. 
(Bortfegung in der Beilage.) F 
RR aaa H 
Mit zwei Beſlagen und einer NADO: 
graphirten Anſicht des neuen Ehen 


ters in Breslau. 
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Breslauer Zeitung. | à 


Montag den 14, September 1840. 


Die türkiſche Staatszeltung vom 24. Oſche⸗ 
maſttül⸗achir 1256 (23. Auguſt 1840) enthältder denü 
dermaligen Stand der egyptiſchen Angelegen⸗ 


heit einen ausführlichen Artikel, der den Zweck bat, 
das muſelmänniſche Volk über die wahre Sachlage auf⸗ 
zuklären, und den Ausſtreuungen entgegen zu wirken, 
zu welchen Mehemed All feine Zuflucht nehmen dürfte, 
um feine eigentlichen Abſichten zu bemänteln. — Diez 
ſer Artikel lautet folgendetmaßen: „Seit dem Entſtehen 
der Streitigkeiten zwiſchen der hohen Pforte und dem 
Paſcha von Egypten haben die europäifhen Mächte ſtets 
den Wunſch geäußert, ſelbe auf eine den Intereſſen und 
der Würde des Reiches ſo wie auch den Rechten des 
Sultans angemeſſene Art beigelegt zu ſehen. Dieſer 
Wunſch war nicht bios eine natürliche Folge der alten 
ſo glücklich mit uns beſtehenden Freundſchaft, ſondern 
er entſtand auch aus der Betrachtung, daß das osma⸗ 
niſche Reich wegen ſeiner bedeutenden Beſitzungen in 
Europa zu den europälſchen Mächten gerechnet werden, 
und daß daher Alles, was ſelbes berührt, zugleich Eu⸗ 
ropa berühren muß. In Folge deſſen ſowodl als der 
im vergangenen Jahre ſtattgefundenen unglücklichen Er⸗ 
eigniſſe, die Jedermann bekannt find, haben dle Reprä⸗ 
ſentanten der großen Mächte der hohen Pforte mittelſt 
einer Collectivnote (vom 27. Juli v. J.) angezeigt, daß 
ſich ihre reſpectiven Regierungen vereinigt hätten, um 
e oben erwähnten Zwiſtigkelten zu ſchlichten. Von 
dem Wunſche beſeelt, dem vielen Bergiegen muſelmän⸗ 
niſchen Blutes und den, von einem Kriegszuſtande un 
zertrennlichen Uebein Einhalt zu thun, ſtimmte die hohe 
Pforte dieſem Vorſchlage bet, und es bildete nd in 
London eine Conferenz, bei welcher der Beilikdſchi des 
Divans, Schekib Efendi, als Bevollmächtigter des 
"Sultans beglaubigt wurde. Der Wunſch der hohen 
Pforte und der fremden Mächte war, einen gütlichen 
Vergleich zwiſchen ihr und dem Paſcha von Egypten 
herbeizuführen, einen Vergleich, der mit den Anforde: 
rungen der Billigkeit fo wie mit der Würde und den 
3 des oitomaniſchen Thrones im Einklang ſtände. 
elder blieben jedoch alle Verſuche zur Erreichung dieſes 
Zweckes tlos. Mehemed Ali, ſich den Täuſchun⸗ 
und die Se deen are e eee een, 
dankt, die er jetzt einnimmt, wollte nichts weniger als 
die Theilung de) Reiches mit dem Sultan unſerm ger 
meinſamen Herrn, und feine ebrgeljigen Abſichten un⸗ 
ter lügenhaften und trügerifchen Phraſen verbergend, 
wollte er glauben machen, es wäre zur Vertheidi⸗ 
gung des Islamismus, daß er für ſich und feine 
Kinder fo bedeutende Anforderungen mache. Doch Nie: 
mand ließ ſich durch elne ſolche Liſt täuſchen, denn Je- 
dermann weiß, daß dem Sultan, als oberften Chalifen 
erd Rechtgläubigen und als Schützer des Glaubens die 
Aufrechthaltung unſerer heiligen Religion am meiſten am 
Herzen liegt, und daß eben dahin alle ſeine Wünſche 
und Bemühungen ſtets zielten. Die Conferenz zu Lon⸗ 
don, üderzeugt von der Fruchtloſigkeit ihrer Schritte, 
Mehemed All zur Herabſtimmung ſeiner Forderungen 
zu bewegen ſchloß daher mit unfrrem obenerwähnten 
ug 15. Juli d. J.) einen Vertrag, 
azu zu vermögen, falls er der 
Stimme der Verſöhnlichkeit taud bleiben RR Sn 


Folge dieſes Vertrages bemilli 
med Ali dle cedo Ea willlgt der Sultan dem Mehe⸗ 


erwaltung v 
wie auch auf Lebenszeit die Kaar Ne 
us von Syrien, der ſich von Egypten und dem ro; 
then Meere bis zum See Tiberias und St. Jean 
Kcr erſtreckt, mit Inbegriff der Befeblshabersſtelle 
lebterer Feſtung, wofür er ben Most der Länder, die er 
inne hat, zu räumen, unt du HIST Zele die Flotte 
in iſt ihm 
zurückzuſtellen hat. Ein Term Wen Augeftanden, 
um dieſen Vergleich anzunehmen. rp er ſich mei 
gert, fo wird er ſich nur ſelbſt alle Uebe „ 
haben, die auf ihm laſten werden; denn — 
des Sultans und der vier Höfe, ſeinet = 10 
unerſchütterlich. Der Muſt' ſchar der aus wärt cv Re 
gelegenbeiten ift bereits auf einem Dampfíd fe der qe 
gierung abgereift, um Mehemed Ali dieſe lebten S 
ſchlüſſe bekannt zu machen. Der wahre Grund de 
‚Streitigkeiten wit Mehemed All liegt in der Gebletser 
frage. Wenn man nun, ſo wie er es verlangt, feinen 
Kindern und Nachkommen fo ausgedehnte Länder erblich 
zugeftehen müßte, fo würden die Staaten der Pforte in 
met Theile getheilt werden, was zur Folge hätte 
daß das Verbältniß d 7 eee 
daß es Unterthans zum Souverain nur 
mehr dem Namen nach beſtünde. In dieſem Falle 
würde der Wettkampf, der ſich zwiſchen zwei gleichen 
Kräften nothwendiger Weiſe bilden würde, die verſchie⸗ 
denſten Uebel erzeugen, die weit entfernt, die muſelmän⸗ 
niſche Nation zu ſtärken, nur im Gegenthell — was 
Gott verhüten möge — dieſelbe erſchüttern müßten, 


Man könnte nie dulden, daß ein Statthalter, ſich gleich⸗öberſchreiten und gen Konſtantinopel zu marſchi 


fam die geheiligten Rechte der Gouverainetát zuelgnend, 
fo ausgedehnte Länder und fo bedeutende Kräfte deſitze, 
weil ein ſolcher Stand der Dinge weder mit ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als Untertban, noch mit den Grundſätzen der 
Regierung vereinbar wäre, Wenn übrigens die Wünſche 
des genannten Paſcha's nur dahin zielten, für das Loos 
feiner Kinder und Nachkommen zu ſorgen, fo würde die 
Erblichkelt von Egypten ſicher zur Erreichung dieſes 
Zweckes genügen. ies find Wahrheiten, die Jeder 
mann bei nur geringer Ueberlegung fühlen muß. Dieſ⸗ 
Auseinanderſezung bat zum Zwecke, dem ganzen Volke 
im voraus anzuzeigen, daß die eigentliche Adſicht Mee 
hemed As iſt, das muſelmänniſche Reich (was 
Gott verhüten möge) in zwei Theile zu ſpalten 
— daß er allein die Urſache dieſer Verwickelungen ift, 
indem, wenn er ſich mit den ihm und feiner Familie 
gemachten Zugeſtändnſſſen degnügt hätte, die in Frage 
ſtehende Angelegenheit beendiger wäre, und die beiden 
Parteien ſich verſtanden hätten, ohne daß es zu neueren 
Streitigkeiten und zur Anwendung von Zwangsmaßre⸗ 
geln gekommen wäre — und daß endlich alle Gründe, 
die er anführt, nichts find, als künſtliche und krügeri⸗ 
ſche Phraſen, beſtimmt den Erfolg ſeiner allgemein be⸗ 
kannten Abſichten zu ſichern. Wenn daher einige un⸗ 
wiſſende und unvernünftige Perſonen nicht im Stande 
wären, bis auf den Grund der Sachen zu dringen und 
wenn es unter ihnen ſogar einige gäbe, die irregefuͤhrt 
durch die Bekanntmachungen des genannten Paſcha's es 
wagten, eine den Rechten und Anſichten der hohen Pforte 
zuwlderlaufende Sprache zu führen, fo werden dieſe In⸗ 
dlolduen einer ſtrengen Strafe unterzogen werden, und 
um fie daher im voraus darauf vorzuderelten, bat man 
ſich verpflichtet geglaubt, dle gegenwärtige Beröffent: 
lichung zu machen.“ Ca 4 

Das Parifer offizielle Blatt, der Moniteur, 
enthält folgende telegraphiſche Depeſche:; „Alexan⸗ 
drien, 20. Auguſt. Der Commodore Napier 
hat am 14ten die Aegyptiſchen Behörden 
aufgefordert, Syrien zu räumen. Er hat 
mehrere Proclamationen erlaſſen, die er an den Emir 
Beſchir gerichtet hat. Dieſer Fuͤrſt hat ſie Mehe⸗ 
. DTD [einer A RANA vers 
datieten Gees! RL A "ap de @uglife 
Dampfboot , Alecto””, das am 24ſten von Beirut und 
am 27ſten von Alexandrien abgegangen, zu Malta 
Tages zuvor angekommen iſt. Der Commodore Na⸗ 
pier, der in feinen Aufforderungen an die Aegypter, 
fie möchten die Stadt räumen, bei feiner Adfahrt 
von Beirut nicht reuſſirt, hat mit feinen vier Schif⸗ 
en einen von der gewoͤhnlichen Rhede entfernten 
fAnker⸗Platz genommen. Der Convoi der Tuͤrkiſchen 
Truppen war noch nicht angekommen. Syrien war 
fortwährend ruhig. Admiral Stopford befand. fic 
mit drei Linienſchiffen, einer Fregatte und zwei engli⸗ 
ſchen Dampfböten, und mit zwei Oeſterreichiſchen 
Fregatten und einer Korvette vor Alexandrien. Meh⸗ 
med Ali beharrt auf ſeiner Weigerung. Alexandrien 
erfreute ſich der vollkommenſten Ruhe. Rifaat Bey 

war noch fortwaͤhrend dort. + 
Das Journal des Debats meldet, daß der Vice⸗ 
König von Aegypten bei der Ankunft des Herrn 
Walewski “) in Alexandrien bereits feinem Sohne 
den Befehl ertheilt gehabt habe, den Taurus zu 
Der parifer „Courrier français” giebt über 
die Miſſion des berrn Walewski folgenden 
Aufſchluß: „Die Miſſion des Herrn von Walewski hatte 
keine direkte Beziehung zu dem londoner Vertrage. — 
Frankreich iſt dieſem Vertrage fremd; da es ihn nicht 
unterzeichnet hat, kann es ihn auch nicht empfehlen; da 
es bis jetzt nicht mit Waffen angegriffen worden iſt, fo 
wäre es feiner Würde nicht angemeſſen, anderswo einen 
Widerſtand hervorzurufen, an dem feine Regierung nicht 
Theil nehmen wuͤrde. Dem Paſcha die Unterwerfung an⸗ 
rathen, wäre Feigheit von unſerer Seite; ihm Wider: 
and, Energie, mit einem. Worte den Kampf anempfeh⸗ 
Kr hieße, unſere Mitwirkung verſprechen und unſer 
eies Wirken feſſeln. Herr von Walewski mußte beide 
Au pen vermeiden und man verſichert, daß er Mehmed 
nur nach der feierlichen Audienz gefehen habe, in wel⸗ 


elde gen en dem Geſandten der Pforte feinen 


higen Entſchluß mittheilte. Nachdem die Ant⸗ 
wort des Vite⸗Königs einmal bekannt E war, 


onnte der Abgeſandte Frankreichs i 
ſchlaͤge für fein Sede Br s ihm unverhohlen Rath: 
Herr von — gi ertheilen. Wir glauben, daß 


: ſich bemüht h : : 
emäßigtere at, den Vice⸗Koͤnig zu 
feine G Cage SHOT en, actubringen und ihn Aber 
welcher er feine Rechte erica E der Energie, 1 
thun. Die Antwort Mehmed Ali will, Abr - 
en des Herrn von Walewski zeu * e Fe⸗ 
atar „Ich danke Frankreich“ A nes daß es den 
Traktat von London nicht unterzeichnet gat; 46 gewährt 
mir dies zugleich Frost und Stärke, Ich bin tief ge 
ruͤhrt durch den Dienſt, den es mir dadurch geleiftet, daß 
es meine Rechte geltend macht, und ich werde dies nie 
vergeſſen. Wenn es Frankreich für angemeſſen hält, ſich 


ren, und daß er auf Bitten des Franzöſiſchen Agen⸗ 
ten Ibrahim Paſcha einen Gegendefehl zugeſendet 
abe. PS TG 
; Ibrahlm Paſcha ſteht mit ungefähr 40,000: 
Mann an der Gränze und dei Diarbekir; die ganze 
Macht in Syrien beträgt höchſtens 6570000 ſchlag⸗ 
fertiger Mannſchaft, welche jedoch in einem ſehr demo⸗ 
ralſſirten Zuſtande ſich befinden und auch von Krank 
beiten viel zu leiden haden. Die zweite größte Trup⸗ 
penmaſſe liegt in Alexandrien und beläuft ſich auf 
25,000 Mann, worunter 1 Regiment Linien⸗Infanterle, 


3 Bataillons Artillerie; der Reſt beſteht aus Schiffs⸗ 


Equlpagen, welche nun zu Land⸗Teuppen⸗DOlenſten ver⸗ 
wendet werden konnen, und hierzu’ kommen noch ‚einige 
1000 Mann Infanterie und Kavallerie, welche in Ae⸗ 
gypten zerſtreut liegen. Dies iſt dle Macht, welche 
Mehmed Ati aufbieten kann. 

Wir hatten nach einer Privatmittheilung unſeres 
Wlener Korreſpondenten gemeldet, daß Mehmed Ali ge⸗ 
rade in dem Augenblicke, in welchem Rifaat Bey, der 
türkiſche Botſchafter und Ueberbringer des bekannten Ul⸗ 
timatums ankam, auf einer Reife begriffen war. Eben 
dieſe Reiſe hat Mehmed Ali, ſo berichtet das „Echo de 
Orient” aus Alexandrien, zu benützen geſucht bie 
unglücklichen, ſeiner Verwaltung untergebenen Völker 
perſönlich zu fanatifiren. In einem Conſell, wo⸗ 
bei die Mamurs und elne große Zahl von Häuptlingen 
der Beduinen verſammelt waren, appelitete er an ihren 
Patrlotismus, an ihre Religion; er ſprach dom Ent⸗ 
ſchluß der Mächte, als von einem Vorläufer des Un⸗ 
tergangs des muſelmänniſchen Glaubens und der Ver⸗ 
nichtung der arabiſchen Nationalität, deren Wiederher⸗ 
ftellung er fein ganzes Leben gewidmet habe und noch 
ferner widmen würde, wenn Gott und felne Völker ihm 
ihren Beiſtand leihen wollten; er hat, mit Einem Worte, 
nichts unterlaſſen, um Leute zu verführen, die, wenn 
fie ſeiner Stimme Gehör ſchenkten, ſich unfehlbar ſel⸗ 
nem Sturze beigefellen würden. Drei Regimenter von 
der Armee von Yemen, die bereits in Egypten ange⸗ 
kommen ſind, haben Befehl erhalten, über El⸗Ariſch 


nach Syrien aufzubrechen; andere Truppen, die man 


unverzüglich aus Arabien erwartet, ſollen zur Bildung 
eines Lagers in der Gegend von Damanhur verwen⸗ 
det werden. Die Fabrikarbelter werden zur Ausführung 
est Arbeiten mitwirken und  mitteärifch organifint wer⸗ 
gegend, aus einigen Artillerlſten und aus einem Corps 
von 2000 Bedulnen beſtehen, unter Commando Achmet 
Paſcha's und Ibrahim Kutſchuk Paſcha's, er⸗ 
fterer vormaliger Generaliffimus der Armee von Mekka, 
letzterer ehemaliger kommandirender General der Divlfion 


von Yemen. Alle dieſe Truppen haben, ſelt fie dle 
helligen Orte geräumt haben, fo viele Strapazen aus⸗ 
zuſtehen gehabt, daß ſie, wenn ſie das Loos der Waffen 
entſcheiden müßte, den wohlgeleiteten Angriffen elniger 
eutopäiſchen Batalllons ſicherlich keinen großen Wider⸗ 
ſtand leiſten würden. 

| 

1 


den Projekten der Mächte zu widerſetzen, fo werde ich 
Tela darauf fein, an ſeiner Seite zu kämpfen; ich werde 
meine Flotte, meine Armee nnd meinen Sohn unter ſei⸗ 
nen Befehl ſtellen. Thut Frankreich dies nicht, fo begreife 
ich feine Zurückhaltung. Unſere Lage iſt nicht dleſelbes 
unſere Bewegungen müffen vielleicht unabhängig von ein⸗ 
ander bleiben. Möge Frankreich handeln, wie es glaubt 
handeln zu múffens ich für mein Theil werde mir die 
ganze Freiheit des Handelns zu bewahren wiſſen. Man 
hat einen unbilligen und gewaltthaͤtigen Traktat gegen 
mich geſchloſſen. Ich werde diejenigen, welche ihn unters 
zeichnet haben, nicht angreifen, ich werde mit Ruhe und 
Maͤßigung zu Werke gehenz aber ich werde die Erhaltung 
des von mir gegründeten Reichs bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen vertheidigen. Wenn die Mächte ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die Küften von Syrien und Aegypten zu blo⸗ 
kiren, ſo beſitze ich die Mittel, dieſelbe abzuwarten, und 
ich werde ſie abwarten, ohne den Degen zu ziehen. Aber 
ſobald man St. Jean d Acre oder Alexandrien angreift, 
oder die Empoͤrung in Syrien wieder anzufachen fucht, 
werde ich augenblicklich meinem Sohne den Befehl geben, 
über den Taurus zu gehen. Man will im Rücken mei⸗ 
ner Armee in Syrien eine Bendse ſchaffen: ich werde 
daſſelbe in Klein Aſien thun, wo ſich die Bevölkerung be⸗ 
reits auf meine Stimme erhebt. Ich bin der Repräfens 
tant des Jelam; ich werde den heiligen Krieg proclami⸗ 
ren, und jeber gute Mufelmonn wied ſich mir anſchlie⸗ 
ßen. Man glaubt mich durch eine Coalition von vier 
Mächten einzuſchüchtern; ich werde dieſelbe dadurch aufs 
(ien, daß ich nach Konſtantmopel marſchire. Ich werde 
einen ſolchen Brand anfachen, daß Europa genu g mit ſei⸗ 
nen eigenen Angelegenheiten zu thun haben wird, und 
das Ottomaniſche Reich wird gerettet ſein. Wie es auch 
kommen mag, ich werde meine Pflicht thun und unter⸗ 
werfe mich dem Willen Gottes.“ L ; 


Lokales und Provinzielles. 

* Breslau, 13. Sept. Je öfter wir in Sin 
chen Blättern leſen, daß das ſede koſtbare neue Theater 
einer uns benachbarten Reſidenzſtadt an einer Menge Urs 
belſtänden leidet, die ſehr ſchwer zu beheben ſein dürf⸗ 


“e, 


7 


Das Lager fol aus der Nationalgarde der Um: | 


ten, befto mehr S wir Urſache, uns daß 
der verehrliche Comité der e erc r 1 


mare Sorge getragen hat, den Bau unſers neuen 
Theaters dem Herrn Baurath Langhans anzu⸗ 
vertrauen, einem Architekten, welcher mit längſt aner⸗ 
kannter Gentalität zugleich die genaueſte Kenntniß von 
den Bedürfniſſen eines Theatergebäudes verbindet. Die: 
ſes letztere hat ſich nunmehr bis zu ‚feiner ganzen Höhe 

ben, und wenn die ſtattliche und geſchmackvolle äu⸗ 
ßere Anſicht jeden Beſcchauer erfreut, fo find Sachken⸗ 
ner mit der innern Einrichtung äußerſt zufrieden ge⸗ 
ſtellt). — Geſtern noch wurde das Feſt des ſogenann⸗ 
ten Kranzhebens feierlich begangen. Eine große An: 
zahl von Aktlonären hatte ſich auf dem Dache des Ge⸗ 
bäudes verſammelt und alle angrenzenden Räume mas 
ren von Zuſchauern angefüllt. Der Zimmerpolterer Do: 
mino hielt, unter Aſſiſtenz des Zimmerpollerers 
Finkbein und des Maurerpolierers Welckart, 
nach dem die Blumenkrone auf dem Gipfel des Ge⸗ 


bäudes aufgeſtellt worden war, im Beiſein der geſamm⸗ 


ten Gewerkſchaft folgende Anrede: 


„Geehrte und Werthe von nahe und ferne 
Euch ſagt' ich ſo gerne, 

In kunſtgerechte Worte gehüllt, 

Was mir a oben die Btuſt erfüllt. 

Doch da ich als Zimmermann 

Dies nicht kann, i 

So nehmt mit Schonung die folgenden Worte 
Von dieſem Orte! — 


Vorerſt will ich, ohne Euch lange älen 
it einigen dürren Worten er, Ahlen rde 2 
ie es mit den Theatern L ehn, 
h man ſich nach uns umgeſehn. — 
Im Anfang, damit ich von vorne beginne, 
Stellte man ſich auf eines Berges Zinne, 
Und renkte und ſchwenkte und that wer weiß was: 
Die Zuſchauer aber lagen im Graf. 
Drauf liebte man's, ſich hinter Bäume zu ſtecken: 
Die Zuhörer aber ſtanden hinter den Hecken. 
Endlich agirte man auf dem Sand': 
Das Publikum ſtand an der Felſenwand! — 
Re fehet, daß immer Eines noch fehlte, 
eiliman das Bauen zur Kunſt nicht zählte. 
Endlich legt Maurer und Zimmermann 
Rüſtige Hand an's Theater an. 
Nun erſt wurden die Künſte lebendig 
Und das Theater war vollſtändig. — 
Na e e machte die Theaterkunſt, 
un ſie ſtand in des Volkes Gunſt. 
Auch von Breslau blieb fik nicht ferne, 
Quartirte ſich ein in der Ballhaus⸗Caſerne, 
’ Lae in der Sa 
Die viel kunſtſinnige Leute hat. 
Endl 1 fe baaz Si 
N adt rechter 3 
Doch fand ſie hier nicht günſtigen Raum 
Man wies ſie an den äußern Saum 
Draußen in der „Kalten Aſche,“ 
Neben dem Haus zur vollen Flaſche. 
Dort agirte manch Genie, 
Dem der Kunſtgott Kraft verlieh. 
Bis die Kunſt man hetzte zu Tode, 
it ehen Vieh nach fränkischer Mode. 
x aber gucktet zum alten Haus, 
Wie die e zum Lehmneſt heraus. 
Da traten bereits vor ſechszehn Jahren 
Die Edlen, die viel in der Kunſt erfahren, 
Zuſammen, ein ſchönes Theater zu bau n, 
ie's in Berlin und in Dresden zu ſchau' n. 
Sehr ſchnell war man im Pläne⸗Entwerfen, 
Der Zimmermeiſter wollte die Axt ſchon ſchärfen, 
Als plötzlich die Nutzrechnung dazwiſchen kam 
und das Ende des Projekts den Anfang nahm. 
Nun lag die Idee wie 1 
Obſchon Jeder wollt ein Theater haben. 
Spekulanten in großer Zahl, 
Jenen Edlen zu wahrer Qual, 
Rechneten hinüber und herüber: 
Keiner beſaß einen rothen Stüber! 
In dieſer großen Theaternoth 
Der (ab höchſter Gnade bewilligt, 
Den Breslauern vor allen Dingen 
Theaterhülfe thätig zu bringen. 
Drum lebe vor Allen der König hoch! — 
Drum fuhr's wie Big durch alle Klaſſen; 
Abel und Bürge in Maffen > 


erſteigen werde. 
ann: 


Nachdem mag geschrieben, wer weiß wohl, was 
Fah B. ech KET Loth und K; 
Beſchritt die angewief'nen Räume, 
Berechnete die Menge Bäume, 
Entwarf den neuen kühnen Plan 
Und brach dem ſchönen Baue Bahn. 
Drum lebe Baurath Langhans hoch! 
Und aie wir kamen die Räume zu sichten 
an ie Stöine zu wälzen, die Bäume zu ſchichten, 
) Wir haben bereits in Nr. 207 der Bresl. Zeitg. vom 
2. Septbr. eine umfaſſende Beſchreibung des neuen 
Ap H mitgetheilt, Heute ſind wir durch die 
Sen ate bes Hein Bauraty Langhans in den 
dene birke Pee c des nenem eker 
zu Breslau,” (f. Lie e 9 
welche ſich in den bei Cart an iann ee 
Blättern“ findet, be a 
üithographirten Blattern, et, beſonders für unſere 
auswärtigen Leſer mitzutheilen. 


| Gáfte eingeladen waren. 


1466 — 


War Baumeiſter Degner, Euch Allen bekannt, 
Mit Maß und mit Loth uns ſtets zur Hand, 
Die gewaltigen Mauern nach oben zu fuͤhren. 
Wir mußten dabei uns tüchtig rühren, 
um alles Gemäuer in gäng' und Breit 
Zu fördern in möglichſt kurzer Zeit, 
L hatten ſehr oft in vielen Tagen 

aum uns er zu ſchlagen. 
Darüber haben wir ren 6 geſcmollt: 

»Der Kunſtgeiſt beſeelt uns, wie Degner gewollt, 

Und ſo brachte der Fleiß unſrer Hände 
Das große Werk ſchnell zu Ende. — 
Nachdem Ihr, Verehrte, Alles beſehn, 
Ob Alles recht und am rechten Orte geſchehn; 
Ob die Mauern haben die richtige Breite; 
Die innern Gänge die richtige Weite; 
Ob wir, die wir's Theater gemacht, 
Auch beim Vergnügen an Nutzen gedacht 
Beim Mauern der Kammern, Stuben und Säle, 
Beim Zimmern der Schafte und Capitäle; 
Ob wir Fenſter in gnügender Zahl; 
a a Gottes.“ 

och genug öne Portal; 
Kunſtgerecht das viele Gebälke machten, 
Das Ganze nach Eurem Sinn bedachten? 
Und findet Ihr dies Alles ſo, 
O dann ſind wir innig froh 
Brüder, unſerm Fleiß zum Lohne 
Setet auf die hohe Krone; 
Nehmt die Glaſer, ſchenket ein 
Von dem köſtlich perlenden Wein. 
Es lebe der Maurer: und Zimmerverein! — 


Indem ich's Glas zur Erde ſenke, i 
Den Hut zur ſreud' gen Menge ſchwenke, 
Hört Freunde meinen Wunſch noch an: 
Mög’ jedes Große einen Mann 

Wie das Theater Langhans finden! — 
Mög' ſich fürs Gute nur verbinden 
Die hiesige werthe Bürgerschaft! 

Mög’ Keiner je der nöth'gen Kraft 
Entbehren hier in dieſem Hauſe! — 
Die Kunſt mach niemals eine Paufe 
Auf dieſem neuen Podium! 

Gemeines treib' fie nie herum 

In dieſem Raum für berre Sitten! 
Rur Wer und Was ſtets wohlgelitten, 
Mag Rat (N UE E geh'n! — 

Mög' einig ohen fehn 

1182 Comité und e kd b 

Und Inſpizienten und Recenſenten 

Und andre enten, die Ihr wißt 

Und die fo leicht kein Mund vergißt! — 
Mög' dieſes Haus in fernen Zeiten 
Euch noch Genuß und Luſt bereiten! — F 
Und nie verkünd'ge rothe Gluth 

Aus dieſem Haus des Feuers Wuth! 


möchtet Ihr in Schaaren wallen 
um untern Raum: das wird gefallen, 
Schrein 


) £ das der 
er 809" und ELE fein. 


Ihr Niedern aber hier auf Erden 

Ihr ſollt jetzund erhöhet werden: 

Zum „Gänfeftall” man Euch ſonſt wies: 
Hier kommt Ihr in das Paradies.“ 

Nach beendigter Ciremonie wurde die Gewerkſchaft 
bewiether. Viele der Herren Theater⸗Atktionaite, unter 
welchen ſich Se. Excellenz der Hr. Odet⸗Präſident von 
Merkel befand, verſammelten ſich im Zwinger zu el: 
nem fröhlichen Mittagsmahle, zu welchem auch einige 
Aus den Toaſten erwähnen 
wit denjenigen, welche Se. Excellen der Hr. Oders⸗ 
täftdent dem Herrn Bautat) Langhans und 

len welche denſelben bei dem neuen un⸗ 
terſtützt haben, brachte. — Abends wurde im alten 
Theater „Czaar und Zimmermann“ gegeben, zu wel: 
cher Vorstellung Hr. Diretor Neumann die geſammte 
Gewerkſchaft von 150 Perſonen eingeladen hatte. Die 
Votſtellung endigte mit einem dreimaligen! „Hoch!“ 
welches die dankdaten Gäſte ihrem freundlichen Witthe 
brachten. 


22˙˙³ ee 

Breslau, 13. Septbr. Am 6. d. Mis. fiel ein 
7 Jahr alter Knade unterhalb der Zlegelbaſtion in den 
Stadtgraben, wurde aber von dem Muſikus Kleß ge: 
bettet. — Am 8. wurde im Stadtgraben zwiſchen dem 
Nikolal⸗ und Schweidnitzerthore der Leichnam eines ſelt 
dem Otem dieſes Monats von dier vermißten Dienft- 
mädchens gefunden. — In der beendigten Woche 
ſind von hieſigen Einwohnern geftorben: 21 männliche, 
21 weibliche, überhaupt 42 Perſonen. Unter dieſen 
flarben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 1, an Bruſt⸗ 
krankheit 3, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, 
an Herzlelden 1, an Krämpfen 7 an Lungenleden O, an 
Magenkrebs 1, an Schlag und Stickfluß 4, an Schwäche 
1, an Waſſerſucht 2, an Zahnleiden 1, an Zitter⸗ 
Wahnſinn 1, erfäuft hat fi 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12, 
von 1 bis 5 Jahren 4, don 10 bis 20 Jahren 1, 
don 20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 3, 
von 40 bis 50 Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 3, 


Lon 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 1. | Kr 
Auf Hiefigen Getreide⸗Markt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2662 Scheffel Weizen, 1249 Schef⸗ 
fel Roggen, 139 Scheffel Gerſte und 1020 Scheffel 


Hafer. 


8 Schiffe mit Eſſen, 
Schiffe mit Butter, 6 Schiffe mit Raps, 2 


mit Kalk, 13 Schiffe mit Brennholz, 1 Sch mit 
Zinkolech, 1 Schiff mit Eiſenblech, 1 Schiff aden, 
24 Gänge Brennholz und 3 Gänge Bauholz. 


Male ſchlagen. 


gleich als einen der wenigen, 


— Die hieſige evangeliſche Kirche zu den 
11,000 Jungfrauen hat nunmehr ein A Ge: 
läute, beſtehend aus 2 neuen Glocken, erhalten. 


Auch iſt fie mit einer Schlag = Uhr verſehen wor⸗ 


den, welche für jenen fo entlegenen Theil der Vorſtadt 
ein bis jetzt recht dringend gefühltes Bedürfniß war. 
Die beiden Glocken find bereits aufgezogen worden und 
werden, wie verlautet, zur Feier des allgemeinen Ernte⸗ 
feſtes, Sonntag den 4. Oktober, zum erſten Male ges 
läutet werden. In der Amts⸗Predigt foll nämlich am 
bezeichneten Sonntage dieſer, für die Gemeinde ſo er⸗ 
freulſchen Spende gedacht und nach beendigtem Gottes⸗ 
dienft eine Stunde, ungefähr von ½ auf 11 Uhr bis 
gegen 12 Uhr mit den neuen Glocken gelautet werden. 
Um 12 Uhr wird darauf die Schlag- Uhr zum erſſen 


T * 


uia Der Einfender der Notiz in No. 212 diefer 
Zeitung Über das zum Stadtgeſpraͤch gewordene, tinem 
hieſigen Handlungsdienet widerfahrene Ungluͤck hat 
wohl in einem zu gleichguͤltigen Tone berichtet. Die 
Scene erfüllte alle Augenzeugen mit Entſetzen. Der 
Betheiligte, der ſich, da er einen Engländer ritt, nicht, 
wie der Einſender meldet, am Schweif, ſondern, ſchon 
im Waſſer, an dem Steigbuͤgel des vor dem Zuſam⸗ 
menftürzen eines Steinhaufens ſcheu gewordenen Pfer⸗ 
des feſthielt, bewies, bei uͤbergroßer Wahrſcheinlichkeit 
des nahen Todes, eine, ihm auch wirklich Rettung 
bringende, merkwürdige Geiſtesgegenwart. 

H. M., als Augenzeuge. 


Theater. 


Czaar und Zimmermann, von Lortzing. 
„Czaar und immer und überall Czaar! Iſt es nicht 


genug, daß uns die Pentarchie mit ihrem wohlwollen⸗ 


den politiſchen Gravitatlonsſyſteme in Schrecken verſetzt e 
Muß auch ſogar noch die deutſche Muſik mit ſlaviſchen 
Elementen befruchtet werden?“ Dies waren die Be⸗ 
trachtungen, welchen ſich mein patriotiſches Gemüth vor⸗ 


geſtern Abend hingab; ich machte im Stillen die merk⸗ 


würdigſten Entdeckungen, als da find: die Enthüllung 
der Urſache, warum „Czaar und Zimmermann“ fort⸗ 
während ſo ſtark beſucht werde, vorzüglich aber bildete 
ich mir darauf etwas ein, aus dem genauen Studium 
dieſer Oper herausgebracht zu haben, daß Lortzing — 
doch hier brachte mit Jenmand durch einen derben Rıppenftoß 
die 1 55 Beh of bo di nicht der geeignete Ort fei, 
wo wenn 

fen und geiftreichen, en en eee 
ſagter Rippenftoß brachte meine Geiſtesthätigkeit wieder 
in das gehörige Gleichgewicht, d. h. in die ordinäre kei⸗ 
tiſche Proſa, in welcher ich Czaar und Slaventhum 
vergaß und nur Hrn. Nufh”als Darſteller des erſten 
vor mir auf der Bühne ah und beſonders an ihm zu 
loben fand, daß er dieſe Rolle in fo kurzer Zeit zlem⸗ 
lich einſtudirt hatte. Denn daß er das erſte Mal in 
derſelben auftrat, war leicht zu ſehen. Seine Stimme 


iſt gewiß vortrefflich; aber bis jetzt hat die Natur mehr 


für ſie gethan als die Kunſt; denn dem Vortrage fehlt 
es gar fehe an jener gefälligen Abrundung und Glätte, 
welche gerade hier in Breslau für die Rolle des Czaar's 
zu einer unumgänglichen Forderung geworden iſt. 

Nuſch ſchneidet am Ende die Töne gewöhnlich ſchaef 
und plötzlich ab und macht da in feinem Geſange Ab⸗ 
ſätze, wo die Töne ſich gewiſſermaßen die Hand reichen 
und in einander verſchwimmen ſollen. Dieſer Fehler, 


müth kom 
machte hd vorzüglich in, dem ſentimentalen Liebe „Eu 
ſpielt ich“ u. L w. bemerkbar; doch es iſt zu hoffen, 
daß eine größere Aufmerkſamkeit ihn verſchwinden läßt. 
He. Nuſch wurde gerufen. Sonſt ſind wir in ver⸗ 
gangener Woche mit zu großen Merkwürdigkeiten gerade 
nicht behelligt worden, wir müßten denn die ſehr nett 


zu dem auch noch ein Mangel an Ge 


dram atiſche Kleinigkeit von dem Fehrn. ven Braune 


Nach Mitternacht“ ausnehmen. Da ſie j 
auch für die Kritik ſich als eine Kleinigkeit er , 
fo laſſen wir fie billig unbeſprochen. — m + Deo: 
poldstag“ oder „Kein Menſchenhaß * eine 
Reue“ von Bäuerle gab Hur. Wohlde 
Gelegenheit, feinen glücklichen und A n 
Humor in all feinem Glanze zu un und ſich zu⸗ 
eben un ju zeigen, 
welche wicklichn auf der Bühne an und den gegen⸗ 
wärtigen Augenblick zu benutzen verſtehen. 


** 


11. Septemb. Heute 
lau, c a x wurde das 
dure g b. Cid ur an 

er r. Claß, Ritter des elfernen 


Alannichfalliges 


ewar 


— Mitthellungen aus dem B 

) 4 0 rockenhauſe vom Iſten 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekommen. an en À ih L Brocken in der t 
2 Schiffe mit Swi ff en Auguſt und in der 


er 
vom 18. zum 19. August bel einem ſtarken S 
Winde Schnee gefallen; der Schnee verft L 
jedesmal am darauf folgenden Mo 
Nächten erfror das Kraut der auf der 


U 


pe an⸗ 


“zeigen, 


en. 
* ergebenſt anzuzeig 1840. 


gepflanzten ln und anderer Garten ewächſe. Der 
— wote 17. Auguft Abends 10 Uhr 
+ 39 R., am 18. Auguſt No ef $. + 8,6 
und Abends 10 Ubr + 3,0; am 19. 

gens 6 Uhr + 33 und Abends 10 Uhr 
Den höchſten Thermometerſtand im Monat Auguſt be⸗ 
obachtete man am 24. Auguſt Nachmittags 2 Uhr mit 
＋ 13,8. 

— De Hof und Med.⸗Rath Leibarzt Dr. Ga: 
48 amp Ru von Sr. Majeſtät dem Kura 
von Rußland für Meberfendung der Zlen Auflage fei- 
ner neuerlich in die ruſſiſche Sprache üderfegten Gynä⸗ 
Boogie mit einem werthvollen Brillantringe beehrt 


e 


— Die Einnahme b S 
Vereins im J es katholiſchen Miffions- 


Abre 1839, beträgt nach der jetzt dor: 
liegenden offiziellen Rachnunge⸗ Ablegung X ber RU 
des de la foi 1895682 Fr. Davon kommen aus 
opn 1,238,809, Baiern 111,285, Deutſchland 
3,30, Preußen 25,167, Deftsrreih 238, Belgien 
100,664, England 93,270, Spanien 408, Portugal 
45,010, Italien 266,381, Schweiz 28,746, Rußland 
883, Levante 11,078. 


— Sn Dorferfhire hat man ein ſeltſames Geſchenk 
für die Königin von England angefertigt, welches dieſer 
Tage von 16 Mann nach Weſtpennard transportirt und 
dort unter Aufſicht des achtbaren Pachters Dunkerton 
öffentlich unter einem Drahtrahmen mit einer ſchönen 


— 


Theater: Repertoire, 
Montag: „Rochus Pumpernickel.“ Muſikali⸗ 
ſches Quodlibet in 3 Akten von Stegmayer. 
Pumpernickel, Hr. Edmüller; Borthal, Hr. 
Wohlbrück. 


Man fürchtet 


Dienſtag, zum erſten Male: „Roccoco.“ Ori⸗ 
ginal⸗ Luſtſpiel in 4 Akten. Freiherr von 
Barnat, Hr. Wohlbrück. 

G. 61. 17. IX 5%, RAM 

—— ͤ —U—ä—ä 7 7ðẽ. — ᷑ — 
As Neuvermählte empfehlen ſich: 

l Hannchen Schleſinger, 
IN geb. Landau. 
de ah Heimann Schleſinger. 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 10ten bifes Monats vollzogene 
eheliche g beehren wir uns, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


Breslau, den 14. Sept. 1840. 
jan N Karl Weitz, 
Beate Weitz, 


als ſich ſolchen 


ich verſuche, 
Die Operation 
in der Regel 


Die am 12ten d. 


Tate 
bindung meiner lieben Frau von einem ges 
unden Mädchen zeige Verwandten und Freun⸗ 
pm ſtatt beſonderer Meldung hiermit erge⸗ 


meiſten Fällen 
fahr bringt. 


benſt an. 9 uhr, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr 16. A’ Raa Nr 
Louis Pick. täglich. ind⸗ 5 iz 
P Dr. Ewald Wolff, Albrechtstr. Rr. 8, 17, Rind⸗, Hammel: u. Schwei e 


Entbinbunas : Anzeige. E 
Die geſtern Abend 7%, uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, von einem 
gefunden Mädchen, beehre ich mich, Verwand⸗ 


r. 57, 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 1 


ſtraße 


an, Wilhelm Regner. 


15 Sgr. 

8, ergebenſt anzuzeigen: 
lau, den 11. 

reslau, 11 8 Po ato 


Entbindungs Anzeige 
eftern Nachmittag um 3 Uhr erfolgte 


Die 
e tbindung meiner lieben Frau, 
epi 5 von einem muntern Knaben, 


Verwandten und Freunden, ftatt 
e Meldun ergebenſt anzuzeigen: 


Neiſſe, den 12. ret Baumgart. 


neien aus 
nen, nebſt 
bung und 


und Nach 


bei der Operation des Schie⸗ 
lens heftige Entzündung, Vereiterung, Ergie⸗ 
fungen in's Zellgewebe der Augenhöhle, oder 
wohl gar Erblindung des Auges, und fo 
kommt es, daß der Schielende es vorzieht, 
lieber ſein ganzes Leben hindurch zu ſchielen, 


Es dürfte einem „ſchielenden Pubti: 
kum“ vielleicht nicht unerwünſcht ſein, wenn 
es eines Beſſeren zu belehren. 


verſchwunden zu fein. Bei der nach richtig! 5 

geſtellten Anzeigen unternommenen und ar: 

ſchickt durchgeführten Operation, und wenn 0 

ebenſo die Nachbehandlung den Umftänden: ge: 

mäß geleitet wird, iſt niemals eine Gefahr 

für das Sehvermögen des Auges zu fürchten. 7, 
Möchten daher die durch das Schielen nicht 8. Reis 

unbeträchtlich entſtellten Staufen vorſtehend 9 


: lauf @rfabsung. oegrünbete L no Ale 
Bern! 
fiber hellt, niemals aber Ger 


So eben iſt erſchienen und bei Auguſt 
Schulz u. Comp. in Breslau, Albrechts⸗ 


Aldefeld, ueber das Fuſelöl und die Ent⸗ 
fufelung des Branntweins. 7½ Sgr. 
— — das Geheimniß der Schnell⸗Eſſig⸗ 

Fabrikation. 25 Sgr. 
Amor, Berlin und Voigtland. Komiſche 
Schilderungen aus d. Volksleben. 5 Sg. 
Bafiler, Wörterbuch der engl. Ausſprache 
nach den zuverläſſigſten Quellen. TRL 


Branntwein⸗Fabrikation, die, in theo⸗ 
retiſcher und prakt. Beziehung. 7%, Sg. 


Anweiſungen, 
Nath und Hilfe zu verſchaffen, viele dur 


einfache Hausmittel zu heilen und, w 
dieſe nicht ausreichen, die nöthigen Arz 


Arzneien und Hausmittel. 


henfolge. Iſte Lief. r. " 
Feller, Rurgoefaßter Unterricht in der Pfer: 


— r — 


Zoll im Umfang. 


— Der Marquis von Londonderty zhat in Bezug auf 
die Irländiſchen Mäßigkelts⸗Vereine unter dem 
Pater Matthew folgendes Schreiben erlaſſen: „Hol⸗ 
derneß Houfe, den 12. Jull. Der Marquis von Lon⸗ 
donderry hat von feinem Geſchäftsführer, Hrn. Andrews, 
das Geſuch empfangen, das von einer Deputation des 
Vereins zur gänzlichen Enthaltſamkeit von geiſtigen Ge⸗ 
tränken an ihn gerichtet wurde, und durch das er um 
den Grund und Boden zur Etdauung einer Halle zu 
ihren Zwecken erſucht wird. Lord Londonderry hat auf 
alle Weiſe, die in feinen Kräften ſtand, die Bemühun⸗ 
gen der Mäßigkeits Vereine, unter den nlederen Klaſſen 
feiner Pächter Mäßigkeit und Ordnung einzuführen, un 
terſtützt, aber er iſt nicht geneigt, zu geſtatten oder dazu 
beizutragen, daß eine organiſirte Geſellſchaft zu weit ge: 
trieben werde, und kaun die Vereinigungen don Volks⸗ 
maſſen nicht billigen, die ſich unter dem ſcheinbaren Vor⸗ 
mande, Anordnungen über Mäßigkelt zu treffen, verſam⸗ 
meln.“ Bekanntlich hat ſich auch der Herzog v. Wel⸗ 
Ungton gegen Einführung der Mäßigkelts⸗Vereine in der 
Armee ausgeſprochen, indem dadurch nur Zmiftigkeiten 


—kk 


Gefahren auszuſeten. Beheizung, 
chen Ausgebots an 
verdungen werden. 
ſelbſt iſt faſt ganz ſchmerzlos, 
tritt nur eine ſehr geringe 1. 


i Roggen 8 
Reaction der verwundeten Theile ein und E 
nach 6—8 Tagen pflegen alle Erſcheinungen x Ca G 
eines ftattgefundenen operativen Eingriffes 4. Pier o 


und Gerftengraupe. 


und Hafergrütze. 
Weizenmehl 


. Karte In 


—— ... 
—— +. 


2. Weißlohfl ... 
13. eo Ba 


Aufnahmeſtunden für Kranke: Morgens bis a eee mene, 


ne⸗Fleiſch 
18. Kalbfleiſ h 
19. Bier 


29 TF T 


zu haben: Olivengrünes Tuch 


Wollenes Strickgarn x 


Leinwand 


Leinwand 


der uneigennützige Arzt, odet 
ſich in allen Krankheiten 


der Apotheke ſelbſt zu verord lederne Mügenſchirme. 


beſonderer Angabe, Beſchrei⸗ 
Gebrauchsweiſe der meiſten 
Ein Hand 
ſchlagebuch in alphabet. Reik 


— bewiffenfchafts mit 10 Taf. 15 Ser. Been .. . 
V idnitzerſtraße Nr. 14, Holtheh, das Wicht 5 9 | 33. Mannsſchuhſohlen 
n nas 2222 Se Abe be Melim L en 4 


eppe hoch. 
Chen den 12, Sept. 1840. 4 i 
Dr. Hancke IT 


Die Sing: Akademie wird am Spt 
abend den 19. Sept. mea ii 


Lami, Curio 
Sch 


Merk, Ant 


TR ad, ee der vorzüg 
Durch die Ausbildung der Sehnendurch⸗[ Roos, 
ſchneldung hat die Ehtrürgie ein ſicheres Mit⸗ 120 


Smalian's 


ftäten-Gäbtnet- B 
nurren; mit 40 — Som 
Liederſchatz, neueſter deutſcher. 71, Sg. 


nleitun 
der Pferde, fo ir f. Franz, Hufbeschlag 


Agrionen. Eine Sammi 
Charaden und Räthſeln. 12% Sg. 


33, Frauenſchuhe v 
36. SA; ^ 
37 Frauenſchuhſohlen 
Mädchenſchuhſohlen 

4 3. Kenntni 
lichſten (rend Sa! 
Gi ung von pri E tro Brennholz 
Baumhöhenmeſſer und einfa 41. des RR 


tel viele bisher unheilbare Uebel erhal 6 
dem amp mungen, RE ches Verfahren K 8 und — Gezogene Talglichte 
aE ne der ſchiefe Hals, vor allem Holzberechnung. iſcher Brieffteit 43, Maffinivtes Rübsö ! @ 
aber das Schielen können durch dieſes Ope⸗ Sonntag, Neuer den Qr ee | dd, Seife 1:24:18 de 

Re 


ſicher und glücklich geheilt 
wekden. 7 x 
Je größer aber der Vorzug und der Ruben 
diefer erſt in neueſter Zeit gebornen cultivir⸗ 
ten Operations weiſe k deſto mehr iſt es zu 

daß Vorurtheil und falſche Anſich⸗ 
ten diejenige allgemeine Verbreitung weiche fe 
mit Recht verdient, noch immer verhindert haben. 


fanges. 


Sprachlehre und Orthographie. 7½ Sg. 

Taſchenbuch, 
unentbehrliches, 

Vad 5 
ademecum Sar 
lung medizin. Anekdoten u. Curioſitäten. - 
171 


7½% Sar 
Walter, An 


eſtes, vollſtändiges und 
van Freunde des Fische 


N mmenden Raten 
einer Samm⸗ = 


Ean in 
v zur Verdingung 


weiſung z. Schachſpielen. Anti, 


Bekanntmachun 
wegen Verdingung der Lieferung der Bebürf⸗ 
niſſe des Königl. Armenhauſes zu Greugburg 

pro 1841. 


Die Bedürfniſſe des Königl. Armenhauſes 
zu Creutz burg, zur Beköftigung, Bekleidung, 
n = erre el 

1, follen im Wege 
er den Mindeſtfordernden 
Sie beſtehen: 


E Beköſtigung: 
I. Zur 9 1050 


e —— 
„ Drbinaire und feine Perl: 


„Feine u. ordinaire Heide⸗ 
graupe, feine Heidegrütze 


12000 Quart, 
II. Zur Bekleidung: 


Roher flächſener Drillich 100 Ellen, 
23. Rohe flächſene Leinwand 600 „ 
24. Weiße flächſene Hemden⸗ 


7. Weiße Schürzen Leinwand 60 „ 
26. Rohe geſtreifte Schürzen⸗ 


27. Bunte Kleider⸗Leinwand, 
grüner Futterzeug, ges 
muſtertes weißes Neſſel⸗ 
tuch, glatter Schleier, 
bunter Kattun zu Kom⸗ 
moden, kattunene Hals⸗ 
tücher, ſchwarz lackirte 


28. Weißer Handtücher⸗Drillich 180 „ 
29. Weißer Tiſchtücher⸗Orillich 40 „ 
30. Roher Matratzen⸗ u. Sack⸗ 
Brill 
31. Fahllederne Mannsſchuhe 
32. Fahllederne Knaben⸗Halb⸗ 


III. Zur Beheizung, Beleuchtung 
und Bereinigung. 


genſtr ; 

Alle dieſe Gegenſtände müſſen 8 
der Direkti igl. Armenhauſes zu 
: Direktion des den 3 een abge 
ert w ind es w er ons⸗ 
erden, HT un dieler Bedürfmiffe 


U 
Mittwoch den 2% September d. . 


bunter den Verans⸗Mitglldern und ben übrigen Selda⸗ 
ten herbeigeführt würden. 


— Das Mecklenbürg⸗Schrskeinſche Wochenblatt ent⸗ 
hält Folgendes: Die Verſendung und Verbreitung der 


in Paris unter dem Titel: „Caspar Hauſer, der Thron⸗ 


erde Badens, 1840,“ erſchſenenen Schrift told allen 


Buchhändlern in den hiefigen Landen und den geſamm⸗ 


ten Unterthanen, bei Vermeldung der fofortigen Conſis⸗ 
cation und einer Geldſtrafe 10 Nele. für jedes Exem⸗ 
plar, hierdurch verboten. ; 


— Der Scotsman enthält eine Berechnung über die 
Wahrſcheinlichkeit der Zeit der Verheirathung der Mäd⸗ 
chen in Großbritanten. Nach derſelben wird in Groß⸗ 
britanlen ein Siebentel aller Mädchen, welche helrathen, 
in dem Alter von 15 bis 20 Jahren, die Hälfte in dem 
Alter don 20 bis 25 Jahren, und ein Fünftel in dem 
Alter von 25 bis 30 Jahren verheltathet. 


in dem Kanzlei⸗Lokal des Königl. Armenhau. 
fes zu Ereutzburg abgehalten werden, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen ſowohl in dem 
Termine als auch ſchon früher eingefehen 

werden können. 
Hierbei wird bemerkt, daß zuvörderſt die 
Licitation der zu liefernden einzelnen Gegen⸗ 
„ ſtände nur in der Reihefolge dieſer Bekannt⸗ 
machung, und zwar Vormittags von 8 bis 
12 uhr vorgenommen wird. Nachmittags 
von 2 bis 4 uhr aber werden Gebote im 
Ganzen auf alle Artikel, und von 4 bis 6 
uhr auf die volle Beköſtigung pro Kopf 
9 nebſt den übrigen Artikeln angenommen. Die 
2 „ Licitation ſoll Abends 6 uhr geſchloſſen und 
dl dann auf Nachgebote nicht mehr gerückſich⸗ 

tigt werden. 

Die Licitanten bleiben an ihre Gebote gebun⸗ 
den und müſſen eine Kaution von 10 pCt. 
des Betrages der übernommenen Lieferungs⸗ 

4 gegenſtände auf die bek À mit 
4 Einſchluß der vollen Beköſtigung aber 1000 Rtl. 


- in Preuß. Courant, Kaſſenanweiſungen, Staats⸗ 
700 Scheel, ra vinen oder Schtefifchen Pfanbbriefen fo 
E) LT be, d kae 
Saber, cee, e der GEG Proben 
2400 Quart, 25 L S x 
28 Endlich bleibt die Genehmigung der Gebot 
400 Be und ber Zuschlag, fo wie die beliebige Aus. 


wahl unter den Licitanten, ohne Rückſicht auf 

die Mindeſtforderung, ausdrücklich vorbehalten. 
Oppeln, den 20. Auguſt 1840. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


4500 Pfund, 


" 


60 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Schreib⸗ Materialien 
und übrigen Büreau-Bedürfniſſe zum Dienſt⸗ 
gebrauch der hieſigen Königlichen Regierung 

T Jahr 1841. 


580 Ellen, 
100 Pfund, 


ür das 
Es fol die Lieferung der zum Dienſtge⸗ 
n brauch der unterzeichneten Königlichen Regie⸗ 
rung erforderlichen Schreib⸗ Materialien und 
Büreau⸗Bedürfniſſe für das Jahr 1841 im 
[Wege der öffentlichen Licitation von neuem 

verdungen werden. 

Die Berdingungs⸗Gegenſtände find folgende: 

1) das Papier, 


2) die Federpoſen, 
3) Siegellack und Oblaten, 
4) Bleiſtifte und Rothſtiſte, 


5) Bindfaden, 
6) Lichte, und endlich 
7) das Brennol incl. Docht . 
Die verſchiedenen Lae G td x 
wie die Qualität und d * nas 


150 Bedarf find in dem HEG ng8-Ars 
100 Paar, | SLT Gatien Pcitatione-Bebin- 
gungen näher an „ die ſchon vor der 
30 „ l icitation in der Megilttatur des Regierungs⸗ 
100 „ Secretärs Fendler eingeſehen werden konnen. 
0 „ Ser e Bietungd-Sermin wird dier: 
Wir mit auf den 12. und reſp. den 13. Oktober e. 
20 „ bor dem ze deſſen Abhaltung ernannten Rö- 
60 „ I niglichen Commiſſario, dem Regierungsrathe 
20 „ Herrn Berglus im Königlichen Regierungs⸗ 
Gebäude dergeſtalt feſtgeſetzt, 


| daß mit der Li⸗ 
citation der Papierlieferung den 12. 
GR 8 is d E ne wo 
É etungsluſtigen zur gehörigen 
Wahrnehmung dieſes riana a raze 


d ihrer Gebote hi 
2 diba S en dieſelb Brea eingeladen werden, 


50 &taftern / 


ten jedoch ſchon 8 bis 14 T 
or — N Sen der geivänf c 
erle e uns befondere Proben verſie⸗ 
gelt einreichen, worauf der Name des ie 


ranten und d j 
ders bemerkt f dafür verlangte Preis beſon⸗ 


fein muß, fo wie derglei 
a va bei 2 
egen find. Auch haben fie fico ! 
Termine ſelbſt vor der Ab t een ahne 
ihrer Gebote gegen K ' aa 


a * Subhaftations- Patent, 


dem Hofegärtner Johann Kameratzky daſelbſt 


S ſeineß etwanigen Anfprudys an die in Beſchlag 


wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 


gehörig auszuweisen. 


: a unſerem Geſchäfts⸗Lacale anberaumt wor: 


5 S tägli 


ES S | — 1468 — 
7 ſich von Königsberg in 


über ihre Sicherheit und Cautionsfähigkeit : 


Breslau, den 1. Septbr. 1840. 
f Königliche Regierung. 


2. April 182 
£ . entfernt hat; 


deſſen Alter unbekannt, 
We tober 1823 verſchollen; 
Die Güter Ober⸗ und Nieder⸗Klein⸗Logiſch 
Glogauer Kreiſes, landſchaftlich tarict auf 
Athlr. 18 Sgr. 4 Pf., follen am 21. 
April 1841 Vormittags 10 Uhr auf hieſi⸗ 
gem Schloſſe öffentlich in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein liegen in der Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 
Glogau, den 1. Sept. 1840. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. J. Senat. 
Lieferungs⸗Verdingung⸗ 
Es ſoll die barea des Bedarfs an Brennöl 
inel. Dochtgarn für die Garniſon⸗ und Laza⸗ 


fernt hat; 


am 14. Novbr. 1828 verlaſſen hat; 
am Aten Mörz 1795 hieſelbſt 


ofſiziers Limbach vom Regiment von 


reth⸗Anſtalten Treuenfels, und der noch als Kind hit 
L ier⸗ 

7 in Breslau, ſelbſt verſtorben ſein ſoll; , 
Gag 8) der Maurergeſell Franz Herrmann, 
N hier ufergaſſe Nr. 8 wohnhaft geweſen, 
S b welcher ſich feit dem 23. Juni 1829 in 
las einem Alter von 58 Jahren von hier 

TE und Silberberg entfernt hat, und 

esgleichen für das Ingquiſitoriat in Glatz 9) der Weißgerbermeiſter Carl Scholz 


pro 1841 an den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, wozu ein Licitations⸗ 
Termin auf den 

I ten September c. 


Weißgerber⸗ (ehemaligen Töpfer⸗) Gaſſe 
hierſelbſt, welcher ſich im Jahre 1827 
eimlich von hier entfernt und ſeit dem 
0. Jan. 1829, wo er aus Meiſter⸗Cor⸗ 
nelis bei Batavia auf Java geſchrieben, 
nichts mehr von ſich hat hören Iaffen; 
werden nebſt den von ihnen etwa zurückge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 
in dem auf p 
den 19, Dezbr, d. J. Vormittags 


11. uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Beer 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 Angefegten 
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu meiden, 
widrigenfalls der Ausbleibende für todt py: 
klärt und fein Nachlaß den ſich meldenden 
und legitimirenden Erben oder nach Beſinden 
dem Königl. Fiskus oder der hieſigen Stadt⸗ 

Kämmerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 
Die etwaigen unbekannten Erben haben zu 
gewärtigen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren Anſprüchen an den Nachlaß ihrer Erb⸗ 
laſſer werden u REI werden. 
10 pa 11. Sede 1 Void 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. n 
sa P œ Behrends. Ñ 


en iſt. 

Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einla⸗ 
den, bemerken wir zugleich, daß die näheren 

e 1 in den gewöhnlichen 
Dienſtſtunden bei uns eingeſehen werden kön⸗ 
nen, und daß 10 Procent des Lieferungs⸗Ob⸗ 
jectes in baarem Gelde oder Preußiſchen 
Staatspapieren als Caution ſofort im Ter⸗ 
min zu ſtellen ſind. Der un efähre Liefe⸗ 
rungs⸗Bedarf beläuft ſich auf 28,000 Pfund 
Brennöl incl. Dochtgarn, 4024 

Breslau, den 3. September 1840. 

Königliche Intendantur des ten 
> Armee⸗Corps. 
nn an ar Dr — 
Dritte Bekanntmachung. 

„In der Kolonie Worpie zu Bobreck, im 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk von Neu⸗Berun, Pleſ⸗ 
ſer Kreiſes, ‚find, am 21, Mai d. J. in der, 


L eù offenen Scheuer zwei fette ſtarke 
Ochſen vorgefunden und ſolche, als muthmaß⸗ 
in Beſchlag ge⸗ 


ſind unbekannt geblieben. 
Niemand zur Begründung 


lich aus Polen eingeſchwärzt, 
nommen worden. 
Die Einbringer 
Da ſich bis jetzt 


Edictal⸗Citat ion. 

Auf den Antrag der Königlichen Regie⸗ 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 

Nn i ten Eloenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
binnen 4 Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Kö⸗ ! 
niglichen Regierung zu Oppeln aufgenommen 


nannten Perſonen, nämlich:! 

1) Der Knecht Franz Johann Wittwer 
aus Berthelsdorf, Kreis Landeshut, 

2) Der Zimmermann Anton Bartholo⸗ 
máus Modler aus Hermsdorf bei 
Grüſſau, 

3) Der Weber Johann Nepomuc Hein: 
zel aus Trautliebersdorf, Kreis Landes⸗ 


hut, 

4) Der Handlungsdiener Friedrich Wil 
helm Dittebrandt aus Hohenlieben⸗ 
thal Kreis Schönau, 

5) Der Riemergeſelle Ernſt Ferdinand 
Julius Robert Küttner aus Jauer, 

6) Der Schuhmacher Friedrich Auguſt 
Eckart aus Gottſchdorf, Kreis Hirſch⸗ 


berg, 

7) Der Tiſchler Anton Franz Gleißner 
aus Schmiedeberg, 7 

8) Der Böttcher Carl Heinrich Hart: 
mann aus Schmiedeberg, 

9) Der Weber Benjamin Gottlieb 
Käſe aus Heriſchdorf, Kreis Hirſchberg, 

10) Der Böttcher Auguſt Bernhard Ax⸗ 
mann aus Hohenwieſe, Kreis Hirſch⸗ 


berg, 
11) Der Schmidt Benjamin Auguſt Hoff 
mann aus Hermsdorf, Kreis Hirſchberg, 
12) Der Lohgerber Joh ann Gottlieb Le⸗ 
der aus Agnetendorf, Kreis Hirſchberg, 


‚Neu-Berun ſich Niemand melden ſollte, nach 
9.60 des Zollſtraf⸗Geſetzes vom 23. Januar 

838, die in Beſchlag genommenen Gegen; 
ſtände zum Vortheile der Staats⸗Kaſſe wer⸗ 
den a:a und mit dem Verſteigerungs⸗ 
ee nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 
werden. 


Breslau, den 11. Juli 1840, 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor v. Bi gele ben. 


RA Bekanntmachung. 

Die in der Zelt vom 5 Januar 1838 
bis 20. au 1839 bei dem Pfandverleiher 
Brunſchwitz hieſelbſt eingelegten, zur Vers 
allzeit nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend in 
in beben Kleidungsſtücken, Betten 2c,, ſollen 
den 


Termine l 
‚den 19, November d. J. Vorm. um 9 uhr 
im Pfandlokale, Kegerberg Nr. 6, hierſelbſt, 
durch den Auktions ⸗Commiſſarius Man nig 
öffentlich verſteigert werden. Es werden das 
her alle . 7 welche während der ge⸗ 
dachten Zeit Pfänder niedergelegt haben, web 
che feit 6 Monaten und langer verfallen find, 
aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem 
Auktions⸗Termine einzulöfen, oder, wenn fie 
gegen die Schuld felbft gegründete Einwen⸗ 
dungen haben, ſolche dem OL zur weite⸗ 
ren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit 


Liebich aus Schreiberhau, Kreis Hirſch⸗ 


berg, L 

14) Der Handlungsdiener Eduard Frie⸗ 
drich Breiter aus Schmiedeberg, 

15) Der Schneider Heinrich Guſtav Au⸗ 
guft unverricht aus Schweidnitz, 


dem Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, aus 16) Der Papiermachergeſell Johann Gott 
G e PTS läu⸗ lob Rücker aus Biersdorf, Kreis Hirſch⸗ 
biger wegen ſeiner in dem Pfandbuche einge⸗ 


| berg, 

tragenen Forderungen befriedigt, der En 96117) Der Bäder Theodor Monfeur aus 
Ueberſchuß aber an die hiefige Armenkaſſe ab: 18 Warmbrunn, Kreis Hirſchberg, 

geliefert, und demnächſt Niemand mit TT ) Der Schuhmacher Joh ann Friedrich 

Einwendungen gegen die Pfandſchuld ſelbſt 77 ohn aus Heriſchdorf, Kreis 

weiter gehört werden wird. 19) 2 erſchberg. tira 
5 7 va 26, T 7 Na 5 Wei 8 . Benjamin 

Königliches Stadtgericht. Abtheilung. miedeberg, 

da 20) Der Kuchſcheerer Friedrich Wilhelm 


Krebs aus Antoniwald, Kreis Löwen⸗ 
berg, 


21) Der Tagelöhner 


. Nachgenannte Perſonen: 
j der Sattler⸗Lehrling Wilh. Eduard 
à inkler von hier, geboren am 4. Okt. 


» Sohn des Geſchwornen am hieft: Eckert aur Schmiedeberg, l 
2755 en⸗ Hospital Allerheiligen, Carl 22) Der ta Carl Gottfried Er 
l 2 Tem outlet, welcher beim Baden ner aus Kunersdorf, Kreis Hirſchberg, 
0 dem 20. Jult 1820 verſchwunden, 23) Der Tagelöhner Friedrich Wilhelm 
VVV 
N ahre ohn er V RE 7 
des verſtorbenen Gräupnerg Are welche m aus ihrer Heimath ohne Erlaub⸗ 


George Hampel, v ç 
pia Iar, 4 x Ke 5 ne dem 
der Salomon Mohr, geboren am 
3) C nuar 1803, Sohn des berger 


Moritz Benj. Mohr, welcher ſeit dem 


niß entfernt, und zur Ablei rer Mili⸗ 
tairdienſtpflicht bei den betreffen > Kreiser⸗ 
gtommifionen niemals geſtellt haben, zur 

crepe binnen 12 Wochen in die Königlich 
Preußiſchen Lande hierdurch aufgefordert, — 


4) der S „Wil h. T Z 
) der Schuhmacher Joh : ta 


5) 5 hieſige ſtädtiſche Ober⸗Zoll⸗Inſpektor 
und Waage⸗Amts⸗Reviſor Christian 
Friedr. Schütz, welcher ſich am 20. 
Oktbr. 1799 ohne urlaub von hier ent⸗ 


6) der Bediente Mathias Barthel auch 
Berthold genannt, am 18. Juli 1795 
zu Sarnowo geboren, zuletzt im Dienſte 
des Doktors Küſtner hierſelbſt, den er 


7) der Gottlob Heinr. Ferd. Limbach 


geboren, 
Sohn des 1806 hier verſtorbenen Unter⸗ 


Beſitzer des Hauſes Nr. 75 auf der 


I merkragen beſetzten Mantel, 
Frauenkleid mit kurzen Aermeln, 2 


rung zu Liegnitz werden die nachſtehend be⸗ 


Tragetuch und ein Schlüſſel, W) ein ſchwarz⸗ 


halbſeidene Frauenjacke mit weißem Parchent 


13) Der Glasſchleifer Chriſtian Gotthelf 


Fu 


Es iſt Mraz zu ihrer Verantwortung hier⸗ 
über ein Termin auf den à 

aten Dezember d. J. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendar Wen⸗ 
zel im Partheienzimmer Nr. 2 des Oberlan⸗ 
desgericht anberaumt worden, wozu dieſelben 
hierdurch vorgeladen werden. Gegen denjeni⸗ 

en der vorgenannten Provocaten, der in die⸗ 
Bia Termin nicht erſcheint, ſich auch nicht 
einmal ſchriftlich meldet, wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſei, um ſich dem 
Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Confisca⸗ 


tion ſeines geſammten gegenwärtigen, fo wie 


dd Aa etwa zufa 

annt worden, 1 
Breslau, den 12ten Auguſt 1840, 
Königliches⸗Oberlandes⸗Gericht. 


er Senat. 
N k Hund rich. 


enden Vermögens er⸗ 


; Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden unterſu⸗ 
chungs⸗Sache ſind folgende Gegenſtände als 
höchſt wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden: 1) ein olivengrüntuchner 
Mannsrock mit ſchwarzſeidenen überſponnenen 
Knöpfen, 2) ein Paar lichtgraue alte Tuch⸗ 
hoſen, J eine dunkelbraungrundige, roth, 
gelb, grün und blau geblumte alte Manche⸗ 
ſter⸗Weſte mit dergleichem Rücken, 4) eine 
alte ſchadhafte braungrundige roth und grün 


„ geblumte Mancheſter⸗Weſte mit meſſingnen 


Knöpfen, 5) ein Paar halbgebleichte Lein⸗ 
wandhoſen, 6) ein altes ſchadhaftes leinwan⸗ 
beneg Mannshemde, 7) zwei alte ordinär lein⸗ 
wandene Mannshemde, von denen der untere 
Theil der Aermel mit einem blau gemuſterten 
Rande verſehen iſt, 8) ein roth, gelb und weiß 
karirtes Tüchel, alt, 9) ein roth, gelb und 
weiß karirtes neues Frauen: Halstuch, 10) ein 
roth, weiß, gelb und roſa karirtes neues lein⸗ 
wandenes Tüchel, 11) ein roth, grün und 
gelb karirtes altes kattunes Tüchel, 12) ein 
Paar braune Lederhandſchuh, 13) ein Paar 
alte Halbſtiefel, 14) eine gelbgrundige violett 
und rothgeblumte Piquee⸗Weſte mit derglei⸗ 
chen Knöpfen, 15) eine zweite dergleichen mit 
meſſingenen, mit einem Schiffsabdrucke verſe⸗ 
henen Knöpfen, 16) ein Paar gelblederne Un⸗ 
terhoſen, 17) eine blau und rothgeſtreifte Lein⸗ 
wandſchürze, 18) ein blautuchner, innen mit 
ſchwarzem Mancheſter und mit einem Krim⸗ 
19) ein weiß⸗ 
grundiges, roth, braun und gelb geblumtes 
eine 
roth und grün karirte Frauenjacke, 21) eine 
roth und weiß geſtreifte alte kattune 


Schürze, ) zwei violett und weiß karirte 
Kopfkiſſenüberzüge, 23) ein Paar blau baums 
wollene alte ſadhafte S fe, 24) ein 


p 
weiß baumwollene alte ſchadhafte 


Strümpfe mit gemuſtertem Rande, 25) eine 


grobe blautuchene Mannsjacke mit meſſinge⸗ 
nen glatten Knöpfen mit weißem Fries ge⸗ 
futtert, 26) ein Paar braun und weiß ge: 
ſtreifte zeugene Beinkleider, 27) ein Sack, ein 


ſeidener Frauen⸗Oberrock, 29) ein brauner 


Thibet⸗Oberrock, 30) ein gelbes Merinotuch! 


mit grün und roth geblumter Kante, 31) ein 
brauner Thibet⸗Merino⸗Oberrock, 32) eine 
ſchwarzſeidene Pellerine mit Frangen, 33) vier 
rothgrundige, grün gemuſterte Bettdecken, 34) 
ein Reſt weißer Leinwand von 2½ Ellen, 
35) eine blaue halbſeidene Frauenjacke mit 
weißem Flanell gefuttert, 30) eine braune 


gefüttert, 37) ein blaugrundener buntgeblum⸗ 
ter kattuner Frauen⸗Oberrock mit weißem 
Flanell gefüttert, 38) ein blau, weiß und 
roth karirter Oberbett⸗ueberzug, 30) eine blau, 
roth und weiß karirte Kopfkiſſenzüche, 40) 
eine braun und weiß karirte Oberbettzüche, 
41) eine roth und weiß karirte Sberbett üche, 
42) eine roth und weiß karirte Kopfkiſſen⸗ 
züche, 43) drei feine weiße Schürzen mit 
Stickerei, 44) eine feine weiße Schuͤrze mit 
Krauſen beſetzt, 45) eine bunt geblumte Bat: 
tunene Schürze mit Krauſen beſetzt, 46) eine 
bunte halbſeidene Schürze mit blauſeidenem 
Bande, 47) eine blau und weiß karirte 
Schürze, 48) eine blau, weiß und roth ge⸗ 
ſtreifte Schürze, 40) eine blau leinwandene 
Schürze, 50) ein blau und weiß geſtreiſtes 
leinwandenes Frauenhalstuch, 51) zwei feine 
weiße Tücher mit Stickereien, das Eine mit 
Spitzen beſetzt, 52) ein Handtuch, gezeichnet 
F. L. 53) eine gelbe roth geblumte Pi⸗ 
quee⸗Weſte, 54) ein gelber rothgeblumter⸗ 
Piquee⸗Weſtenfleck und ein dergleichen Fleck⸗ 
chen, 55) ein 
mit * Blumen, 56) ein blau kattunes 
Kleid, 
geblumter Kattun, in zwei Bettdecken beite: 
hend, 58) zwei gelb und weiß karirte Tücher, 
59) 31 Ellen weiße Hausleinwand, 60) 8 El⸗ 
len weiße Hausleinwand, 61) 18 Ellen weiße 
Hausleinwand, 62) 11 Ellen grobe paus: 
leinwand, 63) 6è Ellen grobe Hauslein⸗ 


à wand, 64) 8¼ Elle weißer Parchent, 65) w 
Chriſtian Friedrich T 


na weißer Parent, 66) ein ſchwarz 
mancheſterner Frauenktagen. - A 
Die unbekannten Eigenthümer werten af 
gefordert, ſich in termino den a 
ber 1840 Nachmittage 3 ute dus Schweit⸗ 
Oberlandes⸗Gerichte⸗Heſeren r 15. des hiefi- 


zer in dem Verhöuimmen, einzufinden und 


gen Königl. Tulln eng, widrigenfalls d 


. daß darüber anderweit 


i werben wird, 
al a 10. September 1840, 
Das Königliche Inqujfſitoriat. 


ſchwarzbraunes kattunes Kleid 
57) funfzehn Ellen blauer bunt⸗ ! 


Maſt⸗Verpachtung 
im Forſt⸗Revier Schöneiche bei Wohlau. 
Zu dem meiſtbietenden Verkaufe von circa 
e 
en muß, ohne Schwarzvieh einfehmen 
Lea. find nachſtehende aL T 
raumt: s 
D 110 edia im Schug bezirk Gleinau, 
den 29. September d. J. früh 8 Uhr, 
Zuſammenkuuft in Gleinau beim Körfterz 
2 160 Scheffel im Schuß bezirk Tarxdorf, 
den 28. September früh 8 uhr, Zuſam⸗ 
menkunft im Hackenwald bei Dombſen; 
3) 40 Scheffel im Schug bezirk Pronzendorf, 
den 28. September d. J. Nachmittags 
2 uhr, Zuſammenkunft im Borſchner 
Kuhwerder. J 
Die anderen Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht. 
Schöneiche, den 7. Sept. 1840. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. N 

Der Müllermeiſter Franz Lafdinsty 
zu Clarencranſt, hiefigen Kreiſes, beabſichtigt 
mit feiner Waſſermüßle zugleich einen Dele 
ſchlag dergeſtalt in Verbindung zu ſeten, daß 
der bereits vorhandene zweite ehlgang, wenn 
er nicht zum Mehlmahlen denutzt wird, zum 
Oel⸗Ausſchlag gebraucht werden ſoll, ohne daß 
deshalb irgend eine Abänderung des äußern 
2 ae wird. 

In Gema der B m » 
ſetzes vom 28. Oktober 1810 er 8 
Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, damit Diejenigen, welche ein Ein⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſolches binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt, 
bei mir anbringen können. 

Breslau, den 4. Septbr. 1840. 

Königlicher Landrath. 

e Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des 4. 137, seg. Tit. 17, 
Th. I. des Allg. Landrechts wird den unbe⸗ 
kannten Gläubigern des am 6. Mai d. J. zu 
Kittlitztreben, Bunzlauer Kreiſes, verſtorbenen 
Königl. Kreis⸗Landraths und Major a. D., 
Ernſt Albrecht von Kölichen, die bes 
vorſtehende Theilung feines Rachlaſſes hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht, um ihre et⸗ 
waigen Forderungen an denſelben in Zeiten 
und binnen längſtens 3 Monaten, vom Tage 
der erſten Inſertion dieſes Avertiſſements an 
gerechnet, bei mir anzuzeigen und geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
die etwaigen Erbſchafts⸗Gläubiger ſich an je⸗ 
den Erben nur nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
theils halten können. R R : E 
Bunzlau, den 4. September 1840. 
Der Königl. Kreis ⸗Juſtizrath 

Lach mund, 
als Teſtaments⸗Executor. 


Brennholz⸗Verkauf. 
Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz ſollen 
Montag den 21ſten September c. auf dem 
Verkaufsplatz bei Rodland früh 9 uhr: 
81 Klaftern Kiefern Scheitholz, 16 Klaf⸗ 


tern Aſt⸗ icht 
See dO Keen Sichen A har 
Kifter Eichen Scheit⸗, % Klfter Birken 


Scheit⸗; 
Dienftag den 22ften. September c. auf dem 
Verkaufsplatz bei Steindorf früh 9 Uhr: 
6 Klftern Eichen Scheit⸗, 2 Klftern Ei⸗ 
chen Aſt⸗, 23 Klftern Buchen Scheit⸗, 
1 Klfter Buchen Aſt⸗, 16 Klftern Birken 
Scheit⸗, 18 Klftern Birken Aſt⸗, 135 ¼ 
Klfter Erlen Scheit⸗, 43 Klftern Erlen 
Aſt⸗, 64 Klftern Aspen Scheit⸗, 146 ¼ 
Klftern Aspen Aſt⸗, 22 / Klftern Kie⸗ 
fern Scheit⸗, 18 Klftern Kiefern Aſt⸗, 


125 Klftern Fichten Scheit⸗, 84 Klftern 


Fichten Aſt⸗ meiftbietend verkauft werden. 

Die Bedingungen, unter welchen der Ver⸗ 

kauf ſtattfindet, ſollen im Termin näher be 

kannt gemacht werden, und wird noch bemerkt, 

daß der Verkauf in Looſen von 1 bis 10 
Klaftern geſchieht. 


Die Zahlung kann ſofort an den im Ter⸗ 


min anweſenden Rendanten Herrn Geisler 
geleiſtet werden. N 
Peifterwwig den 10ten September 1840: 
Der 8 Oberförſter. 
tiger. ei 
.... ˙ ˙lt. X: "aiin 
Bekanntmachung 
8 fo die age . fer dus lebe 
darfs — circa C E 
er a Koa ‚ganbgeriht auf ein Jahr 
der 


in nkr aar . 
chem Lieferungsluſti iermi 
n. gsluſtige hiermit vorgeladen 
Breslau, den 31. Auguſt 1840, 


Königliches Landgericht. 


Bekanntmachung. S 
den Auguſt Ernft Withelm 
hierſelbſt zeither geführte Vormund⸗ 
ſchaft wird, ae Gemütheſ 9 
elben, über den geſetzlichen Termin 
Volljährigkeit weiter ortgeſest. . 1840. 


miedeberg, den 19. abtaericht. 
Königliches ur Si mb eim b. 


ubmiffion an den Mindeſtfor⸗ 


— —— —— 


+“ 


Zweite 


Neuer Mühlen⸗ umbau. 5 
Der Herr Ober⸗Bau: nip Au 
hier ſieht ſich genöthiget, 15 le 
ich gehörige ISO E wegen ih: 
en Baufättigteit en um: 
HSM 5 wobei er beabſichtiget, dieſe Mühle 
nicht nur s weiter herauf bei Petersdorf 
auf ein daſelbſt am Klodnie Fluß gelege⸗ 
nes, ihm zugehöriges Grundſtück zu verke⸗ 
gen, ſondern auch mit zweckmäßiger Benu⸗ 
sung aan „use auf zwei oder 
vier ikaniſche Mahlgä é 
richten. é ; E higänge zu er- 

Dies Vorhaben mache ich dem Publiko 
beſonders en bungen, welche 5 Antes da⸗ 
bei n Ten, auf Grund des Edicts 
vom 28. ar - 1810 hiermit bekannt, und 
ordere zugleich alle diejenigen, welche durch 
den fraglichen Mühlen⸗umbau eine Gefähr⸗ 
dung ihrer Rechte N auf: ihren Wi⸗ 
derſpruch binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 
Get, und ſpäteſtens in Termino unico et 
peremtorio den Bten Novbr. d. 3. in loco 
Gleiwitz bei mir einzulegen, widrigenfalls ih⸗ 
nen ein ewiges Stillſchweigen damit auferlegt 
und dem Herrn Ober⸗Bau⸗Inſpector Feller 
die erforderliche 8 Genehmi⸗ 
gung zu dieſem Umbau ertheilt werden 
wird. 

Gleiwitz den Sten Septbr. 1840. 
Der Königl. Landraths⸗Amts⸗Verweſer und 

Kreis⸗Deputirte. 
Graf v. Strachwitz. 


REPARE 5 L f 
im Forſt⸗Revier Schöneiche bei Wohlau. 
Zu dem meiſtbietenden Verkauf von 27 ½ 
Klaftern iet, Leib⸗, 13 Klft. iet, Aſt⸗ und 
50 Klft. Erlen ungerodetes Stockholz, im 
Schußbezirk Heidau, iſt ein Termin auf 
den 30. Septbr. d. J. 
anberaumt; und zwar für das Erlenholz früh 
7 uhr im Altteichbruch und für das Kiefern- 
be 13 d 5 10 uhr, 
oblau im hohen Hauſe. 

Schöneiche, den 7. Septbr. 1840. 
— ia T 

Juſtizrath Wirthſche Auction. 

Nach der een ve Königl. Hohen 
Pupillen⸗Kollegii fo 
Montag den 21. September d. J. von 
Nachmittag 2 Uhr ab und den folgenden 
mitt du bem N 3 19 
Nachlaß des Gen, Sufllgratp A rb 
fentlich gegen Lease Zahlung in 
Bea, 5 — ert werden. 

: laßgegen 
e Kaffe, Zinn, Meſſing, einer eiſer⸗ 
nen Geibcafle, Betten, Leib, Bett⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche, Möbeln von Mahagoni, Zuckerkiſten⸗ 
und anderem Holze, einem Trumeau, einem 
Flügelinſtrument von Mahagoniholze, Haus⸗ 
geräthe, männlichen Kleidungsſtücken, verſchie⸗ 
denen Sorten Weinen in Flaſchen, Jagdge⸗ 
wehren und e einigen Oel⸗ 
gemälden und Kupferftihen, fo wie in aller: 
hand Vorrath zum Gebrauch und in einer 
Parthie Bücher meift juriſtiſchen Inhalts. 

Mit den Büchern, dem Weine, den Jagd⸗ 
gewehren und Jagdgeräthſchaften wird der 
der Verſteigerung gemacht, und mit 
den übrigen Nachlaß gegen nden in der Folge⸗ 
Verzeichniß der 
meinem Geſchäfts Zimmer, 
ſtraße Nr. 37, einzuſehen. 
la 


Hella, den 7. September 1840 
Bresla zertel, Königl. Commiſſionsrath. 
c 59. Leopold Saliwa u. 
E Kühn hierorts, haben mich zur Einzie⸗ 
ung ihrer, mit Ausgang d. J. der Verjäh⸗ 
zung unterliegenden Buchforderungen beauf⸗ 
tragt. Ich erſuche daher die vejo. Debitoren 
der genannten Herren bis Ins zum 1. 
Dezember c. ihren 
— da ich im entgegen 
der nr di 
Oppeln, den W. „ 
ppeln, Langer, Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Die Auktion 
des Mode: und Schnitt⸗Waa⸗ 


ren⸗Lagers 


geſetzten Falle mit 
vorſchreiten muß. 


Ring Nr. 51 (halben Mond), 1 Treppe hoch, 


wird heute 
Vormittags von 9 uhr und Nachmittags von 
3 uhr ab fortgeſetzt. 
w Ke e PTE Sip 
N. S. Vormittags vo ra 

kommen ſeidene Stoffe, Ball: Roben 
und große Umſchlage Tücher mit vor. 
ne 


er À 1 dern zu 
en. Die näheren Bedingungen 
. mir in meiner Wohnun c erfährt 


Breslau, 3 
Gerhard, Paftor 
Herren s Strafe Nr. 31. 


der 
L 


nde beftehen in Porzellan, | 


Verbindlichkeiten nada: | Kr 


std ich, = mein Sohn, der Kandidat der 
Theologie Julius Jeanret, meinem Manne Cd verſations⸗Lexikon, 7te 
a die Heimath nachzufolgen entſchloſſen find, Bde. eee gut erhalte S enden 
o erſuche ich Alle, welche an uns noch eine Conve riationgs H exiton Da 
Forderung zu haben meinen, ihre Anſprüche Jeit 6. TPT Bde, Olbftz., faft neus T 
bis Ende d. Mts bei mir geltend zu machen. Ç £ zu⸗ 
Bitte aber auch Diejenigen, welche noch Zah⸗ 
lung an uns zu leiſten haben, dieſelbe bis zu 
eben gedachter Zeit an mich gütigſt zu be⸗ 
richten. - 

Mit innigem Dank ſcheiden wir von Bres⸗ 
lau, wo wir eine Reihe von Jahren hier⸗ 
durch mit ſo vielem Wohlwollen und Zutrauen 
beehrt wurden. Dieſe dankbare Erinnerung 
wird auch in der Ferne durchs ganze Leben 


uns begleiten. c 
Julie Jeanret, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 8. 


C. F. Kreiſel, 


aus Zöblitz in Sachſen, empfiehlt ſich dieſen 
Markt mit allerhand Serpentinſtein⸗Waaren, 
als: Tabak⸗, Kaffee⸗, Shees, Butters, Zucker⸗, 
Pomade⸗, Zahnpulver⸗ und Barbier⸗Büchſen, 
verſchiedenen Arten Leuchter, Schreibzeuge, 
Briefbeſchwerer, Dominoſpiele und Lenden⸗ 
ſteine, alle Sorten Reibſchaalen, für Apothe⸗ 
ker, und mehrere andere Artikel; derſelbe 
bittet um geneigten Zuſpruch und verſpricht 
bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 

Seine Bude iſt Riemerzeile, dem Herrn 
Juwelier Thun ſchrägeüber. 


In Brieg Portrait 
befindet ſich feit einiger Zeit der it: 
e pa dait aus Bien, und ladet die 
reſp. Herrſchaften aus der umgegend höflichſt 
ein, mit dem Bemerken, daß Portraits⸗Auf⸗ 
träge ſpäteſtens bis zum 18ten d. M. prä⸗ 
numerirt ſein ſollen, um ſeine Abreiſe nach 


Zu verkaufen: Das Brockhaus ſche 


ſammen für den Preis von 14 Rthlr., Niko: 
laiſtraße = 5, beim pann ee 
echte Kleider⸗Kattune à 3 Zar. 
karrirte Merinos a 4 Se. 
bunte Batiſtkleider a 27, Rtl. 
empfiehlt die Band⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Handlung von 


H. Fraͤnkel, 
Ohlauer Straße Nr. 81, 
ö erſte Etage. 


Brief-Papiere 
aller Gattungen empfehle ich zu billi- 


gen Preisen und verkaufe in ½, , . 
und ¼ Ries. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


L Se . DERUR 
Ein Compagnon wird gesucht 
zu einem hierorts bestehenden, wohl- 
renommirten Specerei- und Wein-Ge- 
schäft, der über 2000 Rtlr. disponiren 
kann, — Das Agentur-Comtoir des Hrn, 
Militsch, Oblauerstr. Nro, 84, giebt 
nähere Auskunft. 


nähere Auskunft _ _ 
22099920 OOO HOO 
Z Morgen Rocke, 8 
à Stück 2 Rthle., empfiehlt die neu 8 
7 Kleiderhandlung des K. Platzmann, 


Oppeln darnach beſtimmen zu können. Su 13 ⸗Straße Nr. 3. 8 
jedem Portrait ift nur eine Sitzung erfor: L : GO 
derlich. Ein nicht vollkommen ähnliches Por⸗ Ras — 98 ka 


e T A a 
u Termin Michaeli d. J. iſt eine freund: 

age Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör 

für eine ruhige Familie, wie auch eine Stube 

mit Meubles vorn heraus als Abſteige⸗Quar⸗ 

tier auf einer Haupt Straße zu vermiethen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt, Reuſcheſtraße 

Nr. 51, erſte Etage. . 

; Zu verkaufen iſt 

eine runde eiferne Geldkaſſe für 8 Rthlr. 20 


trait iſt der Beſteller nicht verbunden, anzu⸗ 
nehmen. Ein Brustbild, 12 Zoll hoch, in 
Oel auf Leinwand gemalt, 8 Rthlr., größere 
nach Verhältniß theurer. 


800000006 0000000005 


8 Das Fuduſtrie Comtoir, 


Blumen, mit neuen Gegenſtänden aller S) Sgr.; auch werden Meubles und Federbetten 
Art bereichert worden. Daſelbſt wer⸗ * e ufe Goldenerade⸗Gaſſe Nr. 17 im erſten 
to É 


PF 
Hübner und Sohn, Ning 32, 1 Fr. 
Em geſitteter Knabe, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet ein Un⸗ 
tetkommen bei 
Carl Heller, 
Buchbinder, Nikolaiſtraße Nr. 20. 
Die Jagdliebhaber mögen, wenn die geſetz⸗ 
liche Strafe keinen treffen ſoll, das Territo⸗ 


Matratzen, 
mit Sprungfedern von 5 Rthlr. an, mit 
Roßhaaren von 6 ½ Rthlr. an, mit Seegras 


von 2 Kthlr. an, empfiehlt: 
Carl Weſtphal, 
Tapezier, Ring Nr. 57. 


r 
2 9 SOS rium von Klein ⸗Tſchanſch verſchont laſſen. 
8 ie N pr Den 12. September 1840. ech e 
von Iz. 
L 3 Enga 18:6 
& F. Schroͤder, Ein Mann a re rae AR Brauch⸗ 
2 Ring⸗ und Albrechts ſtraßen⸗Ecke 3 re . — Männer bezeu⸗ 
58, b y gen werden, wünſcht ein Engagement als 
2 eE Kid Buchhalter, Rechnungsführer, Faktor ꝛc. Wer 


empfiehlt die neueſten Herbſt⸗Hüte, 
ſo wie eine reiche Auswahl der ſchön⸗ 
5 ften Putz⸗ und Halbputz⸗Hauben, 
L zu den billigften Preiſen. 

Auch erlaube ich mir, auf meine an⸗ 
erkannt gute 


Blondenwaͤſche 


aufmerkſam zu machen, u. werden mir 
gütigſt zukommende Aufträge auf's 4% 
88888 ausgeführt. C 
o 
errenhüte 1% Thlr., waſſerdicht, mo: 
dern und vér Pra 3 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Moderne Winter⸗Buk b 
zu Kaar <: empfiehlt zur ee N 
nahme: L. Strempel, Eliſabetſtraße 
Nr. 11, im goldnen Schlüſſel. 


geneigteſt darauf reflektiren will, erfährt das 
Nähere bei dem Buchhalter Müller, Her⸗ 
renſtraße Nr. 20. 

Arbeitslampen, à 15, mit weißer 
Glas⸗Glocke 25, 12 Dochte 1 ½, reich 
mit Gold verzierte Thee⸗ und Kaffeebret⸗ 
tec 6, Lichtſcheeren⸗Unterſätze 2%,, Spud: 
näpfe 9, Brodkörbchen 9, 12 St. Wind: 
forfeife in engl. Original⸗Packung 6 ½, 
12 Stück durchſichtige Seife 6 ½, 4 große 
Stück reine Cocusſeife 614, Tiſch Leuchter 
6, die große Flaſche Kölniſch⸗Waſſer 2½ 
Sgr., empfehlen: 
Hübner u. Sohn Ring 32. 


Zwei Wohnungen auf dem Laude, 


8 


aa 
LCA CCR ACACA L 


an einzelne Herren zu vermiethen. Näheres 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, bei Hrn. Kauf 
mann Beer. C 


ir Herren. Veränderungswegen iſt 
+ e uemes Logis den * Okt < ie⸗ 
do O Ggmitbebide S 30, OE Du Pat 


—rsrß—. EL DSR OO 5 e Sees 
inge Nr. 10 und 11 iſt auf der Blä⸗ 

. ein Doppelkeller don Michaelis 

ab zu vermiethen und das Nähere daſelbſt bei | 


dem Eigenthümer zu erfahren. 


— e ve Bear findet einen Platz, kleine 
Groſchengaſſe Nr. 15, par terre. i 
Ein Paar Granit: Steine, zu einer 
Firnſß⸗ oder Glätte⸗Mühle eingerichtet, find 
aus Mangel an Raum zu verkaufen, Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 6 auf gleicher Erde. 


empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
„„. —. —— a 2 


Offene Forſt⸗Sekretair⸗Stelle. 

Ein zu a dd ſich 
verpflchteter, mit guten Zeuguſſſen vergeht 
ner, im Rechnungsſach geübter Jager fin 
vom 1. November d. 3. an ein mene 
als Forſt⸗Sekretair in der Oberforſterei Schön: 
eiche bei Wohlau. Hierauf Reflektirende ha: 
ben in portofreien „unter Beifügung 
ihrer Atteſte, ſich daſelbſt zu melden. 


nahe bei Breslau, höchſt lebhaft belegen, find. 


Beilage zu Ne 215 der Breslauer 


C Montag den 14. September 1840. 


— — sit rss lm nn nn 


S < 
tegras-Matragen à 1 Thlr. 15 Sgr. or S 


feiner und extra feiner sächsi 


iſt 
Stiege hoch. 


IT p aen a — — 
Ring Nr. 25 ift eine Handlungs: 
Ring 98: Gelegen= 
af mit mehreren großen Remiſen und gro⸗ 


Das L botaniſche Werk: C 
Plantae medicinales 
ober 
Sammlung 


offizineller Pflanzen, 


Nees von Eſeubeck, 
gr. Fol. das da Arnz und Comp. 
1 


und das Nähere dar⸗ 


iſt billig zu verkaufen 
% C Straße Nr. 45 


über im Gewölbe Albrechts ⸗ 
zu erfahren. 

Zu verkaufen: Ein faſt neuer heller Schreib 
ſekretär für 10 Rthl., ein dito Sopha für 
Rthl. 15 Sgr., eine Waſchtoilette f. 2 Rthl. 
20 Sgr., eine dreiſchübige Komode f. 3 Rthl, 
10 Sgr., Neueweltgaſſe Nr. 43, 2 St. 

Filzſchuhe, à Paar 6 ½ u. 12 ½ Sgr. 
empfehlen in grau und weiß À 

Hübner u, Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Matjes ⸗Heringe 


in ganzen und getheilten Tonnen ſind jetzt 
bedeutend billiger als bisher zu haben bei 


Theodor Kretſchmer, 


„Karls ⸗Straße Nr. 47. 


Harlemer Blumenzwiebeln, 
in großen ſtarken, blühbaren Exemplaren, em⸗ 
pfiehlt laut gratis in Empfang zu nehmendem 
Kataloge zu geneigter Abnahme: 

Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Konzert⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 12. Sept. Rahm. 
findet auf Verlangen auf dem d 


Rummelsberge 
ein Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, wozu 
um recht zahlreichen Beſuch bittet: 
Strehlen, den 11. Septbr. 1840. 
Winzer, Stadtmuſikus. 


Kirchhof u. Füchsel 


aus Schmölln, im Herzogthume Sach- 
sen-Altenburg, : 


empfehlen zu bevorstehender Leipziger 
Messe ihr reichhaltiges Lager 


— 


scher Thibets, 


glatter, gestreifter und gemu- 


sterter Mousselines de laine, 


damascirter Mäntelstoffe ete., 


eigener Fabrik. 
Gewölbe: Reichsstrasse Nr. 45/399, 
unweit Kochs Hof. 


Eiſerne Pferdekrippen, Raufen, Küchen 
Ausgüſſe, Ofen⸗Cylinder, welche die feuch⸗ 
teſten Zimmer in trockne verwandeln, Gra⸗ 
pen, Mörſer, Koch⸗ u. Bratofen empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 

Reife Tafel⸗Weintrauben und 
Pfirſichen ſind zu haben Gartenſtr. Nr. 4, 
im Garten. , T 

In meiner Putzhandlung können folide Mäd⸗ 
chen zum Lernen angenommen werden, Krän⸗ 
zelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1, 1 St. 

Louiſe Meinife. 

Zu vermiethen und bald oder Michaelis zu 
beziehen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 59 eine 
Wohnung von 4 Stuben. 

‚Ein Knabe, welcher Fuſt hat, die Buchbın- 
der: und Galanterie⸗Arbeit zu lernen, wird ge⸗ 


ſucht von Sy gs 
. Limpr jr., 
Buchbinder und Oalanterler Arbeiter, 
Meſſergaſſe Nr. 20 


Nur 371%, Sgr. koſtet der Etr. beſtes 


trocknes Seegras im Ballen bei 
Hübner 5 Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


und Wagenplatz 
wird Lern n ec. 


Näheres Albrechtsſtraße Nr. 


n Biſchof, die Flaſche 10 Sgr., 

5 — andern rra Sorten Weit 
erdinand Liebol 

Altbüßerſtr. Nr. 54. 


FFF — 
É 112 Eine gebildete Dame wünſcht Unter: 


weiblichen Arbeiten 


Stricken, wie in allen anderen feinen 


zu ertheilen. Das Nähere 
zu erfragen Mehl⸗Gaſſe Nummer 34, eine 


zu vermiethen. Das Nähere bei dem 


Haushälter dafelbſt. À 


— 0 


Geſchaͤfts⸗Lokal⸗Veraͤnderung. 


Hierdurch zeige ich einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich unter heutigem Dato mein 


Skiden⸗Band⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager 


em Roßmarkt Nr. 7, Mühlhof, vd 
Ohlauer Straße Nr. 85, erſtes Viertel in das Haus des Herrn 
Baͤckermeiſters Geis | 


verlegt habe. 
Für das mir bisher gütigft geſchenkte Vertrauen meinen Dank abſtattend, erſuche ich ein hochgeehrtes hieſiges und aus wär⸗ 
tiges Publikum ganz gehorſamſt, mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäfts⸗Lokale angedeihen laſſen zu wollen, und werde 
ich es mir ſtets zur ſtrengſten Pflicht machen, bei den berelts bekannten dilligſten Preiſen, die neueſten und beſten Waaren zu 


lien. Breslau, den S. September 1840. r 
M. Schleſinger. 


lor, R. Septen d. Kauſſung. 
* 


S" 


Fr. Grf. von 

4 à. Siemianowig. Hr. Rittmſtr. 
v. Prittwig aus Sitzmannsdorf. Hr. Gutsb. 
ttie a. Polen. — Hotel de Pologne: 
Hr. Dek.-Info. v. Kawedzynski a. Lypnjewo. 


Hr. Kfm. Wild a. Schönheyde. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Referend. aus 
Poſen. Hr. Lehrer Baly aus Neuſalz. — 


Blaue Hir ſch: Hr. Advokat Morawski a. 
Kaliſch. Pr. Jute. Puſchmann a. Maliſch⸗ 
hammer. Fr. v. Teichmann a. Wartenberg. 

r. Strohhutfabrikant Jooſt a. Berlin. Frau 

r. v. Rödern a. Schreſbersdorf. — Rau: 
tenkranz: DO. Lieut. Eifelen a. Schwierſe, 
Schlinke a. Maſſelwikz. — Weiße Adler: 
Hr. Direktor Grundmann a. Kattowig. — 
Weiße Storch: DO. fl. Friedländer aus 
Ratibor, Heilborn a. Pitſchen, Halpern aus 


Bialyſtock. 

r Junkernſtr. 26: Hr. Feb: 
rer Klein a, Neiſſe. Kupferſchmiedeſtraße 16: 
Hr. Rend. Walter a. Pleſchen. Meſſergaſſe 


21: Hr. Pfarrer Weirauch a, Pilchowitz. Rit⸗ 


Die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung von 


Heinrich Prager, 


am Ringe, grüne Röhrſeite Nr. 40, erſte Etage, neben dem goldnen Hunde, 


L L empfing mit 
die eleganteſten Pariſer Braut -Moben und 


geſtriger Poſt und empfiehlt: 
é ut:S 
Mouſſeline laine-Roben in den neueſten dunkeln Farben, 


namentlich denjenigen, welche Td bereits ſchriftlich an mich gewandt haben, die 
Anzeige zu machen: 


FFT 
= An die Herren Beſitzer größerer Brennereien. 
In Verfolg meiner ergebenen Anzeige in dieſen Blättern vom 11. Juni d. J. 
und um meinen mehrſeitigen Verſprechungen zu genügen, Auskunft zu geben über 
den Erfolg meines Wirkens; erlaube ich mir, allen den Herren Brennerei⸗Beſtgern 
daß ich nicht nur die Umänderungen in hieſiger Brennerei bereits zur Z 
Zufriedenheit des Beſitzers Herrn Baron von Lürtwig bewirkt, fon: 
dern auch bei dem feit dem 12. Septbr. e. begonnenen Betriebe, ob: SB) 
gleich die Kartoffeln noch der vollſtändigen Reife ermangelten, ſehr ge⸗ 
nügende Reſultate erzielt haben. 


Die von mir vorgenommenen, durch mein Mälz⸗ Verfahren bedingten Einrich⸗ 


Kühlen abzwecken, verdanken di sgeſtellt 0 Ç insbeſon⸗ 
E dae T rK St em and er wesiballen intefügung des ka 
Baron von Lüttwitz, welcher auf aet e Weiſe mir g fattete, die SHR 
nen Einrichtungen ran zeigen zu b Men, — Demnach lade dar À diejenigen 
Herren Brennerei⸗Beſiter, welche meine Dienſte wünſchen, zu einer Beſichtigung 
der hieſigen Brennerei ergebenſt ein, bemerke aber zugleich: 
daß es mir nur möglich iſt, Ihnen nützlich zu werden, wenn Sie in = 
Ihren Fabriken die von mir anzugebenden zmedmäßigen — nicht koſt⸗ F 
fpieligen — Vorrichtungen anbringen zu laſſen die Abſicht haben. 
Simmenau bei Conſtadt in Oberſchleſien. 
; C. F. Lange, 
Kaufmann aus Frankfurth a. O. 


c S x 28 
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Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wachstuch⸗ 
Handlung 


p 
Moritz Hauſſer, 


S Blücher⸗Platz⸗Ecke in den 3 Mohren, 
empfing direkt die neueſten und ſchönſten Deſſeins in ſächſ. Damaſt⸗Gedecken, desgl. Wiener 
à 6-24, Pariſer à 3—20 Kthlr., gebleichte, naturell, bunte und ſeidene Caffee⸗Servietten, 
Deſſert⸗Servietten, gebleichte Leinwand, geklärte und ungeklärte Creas, Weben⸗Leinwand, 
Geſundheits⸗Flanelle, f. bunt⸗gemalte Rouleaur, ſo wie alle zu dieſer Branche gehörenden 
Artikel, empfiehlt nach Qualität, zu den möglichft billigen Preiſen. 


Echt engl. Strumpf. Wollen, 


in ſchwarz, weiß, grau, blau und roſa, weiß und ſchwarzen Hanfzwirn empfiehlt: 


Moritz Hauſſer. 
Spiegel mit vergoldeten Holzrahmen, 


von allen Größen, Gardinenſtangen in Gold, weiß und ſchwarz, nebſt Ringen und Verzie⸗ 
rungen, Goldleiſten zu Bildern und Dekorationen empfiehlt die 


Holzvergolde⸗Fabrit bes J. Bodmann, 


Schuhbrücke Nr. 6 


208020900299 9008 
ae 
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CCC 

3 Markt⸗ Anzeige. 

3 Die Mode - Maaren= Handlung von 
M Cohn 


E à tarte, der Papen 
im Holſchauſchen Haufe, am Markte, 5 che 
= eben eine bedeutende Sendung ächtfarbige dunfelgrundige 
F Muſter, von 3—3¼ bis 4 Sgr. pro Elle, % 
frenzöſiſche Cambrics von 6—7 Sgr. pr. Elle. 


* 


egenüber, empfing ſo 
ite à Aber, Kaltune neueſte 
breite ächtfarbige dunkelgrundige, 
Eine große Auswahl Monsseline 


„ ſeldene und wollene Mäntel - Stoffe, 
glatte und gemuſterte wollene Stoffe zu Herbſt⸗ 
Kleidern. Sämmtliche Gegenſtände in großer Auswahl und zu den dilligſten Preiſen. 


empfiehlt ihr neu ſotirtes Lager von 
richtungen, welche hauptſächtlich auf ein raſches Dämpfen, Mahlen, Maiſchen und Ep 


» 
5 
in 


Minimum . 6, 8 


terpl. 8: Herr Diakon. Kern a. Kreutzburg. 
Ronen 38: Hr. Poſt⸗Adminſſt. Schauß a. 
au, 


dorf. Hr. Gr. v. Oppersdorf a. Schreibers⸗ 
dorf. Frau Gutsb. 5. Swiszulska a. Kos⸗ 
zuty. Pr. Bang. Herring a. Brünn. 


B 
Stuttgart, Winkopp a. Erfurt. — Bate 
de Gare: Hr. Hptm. Wasmuth a. bor. 
Hr. Gutsb. Baron v. Welczek a. a. Laband. 
— Gold. Hecht: Hr⸗ Kondukteur Menzel 

Ee a du ei 215 Pi qe 

rthſcha nfpeftor Waldow u. Fr. Kfm. 

Cohn a. [e Deut ſche Haus: 

Hr. Buchh. Sporleder u. Hr. Apoth. Paulcke 

a. Züllichau. Hr. Ober⸗Amtm. Schultz aus 

Kröben. Hotel de Pologne: Herr 

Gutsb. v. Gorzenski a. Karmin. Fr. Paſtor 

Göbel a. Rawicz. Frau Inſp. Haniſch aus 

Frauenhain. — Weiße Adler: HH. Gtsb. 

Willert a. Giesdorf, Kolewe a. Neuhoff. — 

Rautenkranz: Hr. Lieut. v. Porembski a. 

Trier. Hr. Kfm. Sachs a. Neuſtadt. Hr. 

Kämmerer Scholz a. Haynau. Fr. Gutsb. 

Bisping a. Lithauen. 


—— — kięIꝰꝗ . —— nn nn nn 
Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 12. September 1840. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 
| Baimburg 


Für Landwirthe. = 
Getreide⸗Säcke, Sack⸗Drillich und Leinwand 
in Schocken und einzeln billigſt bei 
Wilh. Regner, Ring goldne Krone. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von Wilh. Regner, 
Ring, goldne Krone, Bed 


matt: und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 
desgl, Halstücher; bunte, weiße und Natu⸗ 
rell⸗Kaffee⸗, ſo wie Deſſert⸗Servietten, zu ge⸗ 
neigter Abnahme. 


Echt hollündiſche 


ss 2 a Bene. « — 
OE j * P Beh 118. 
Paris für 0 Fr. en 
Blumenzwiebeln a 
343 Sorten empfing in großen ſtarken Leipsig In W. Zahl, ar 
blühbaren Exemplaren, und empfiehlt laut] Dito n = 
gratis zu verabreichenden Katalogs qu ge⸗ Dee a 
keigter Abnahme. rio lE Tee u 
drich Guſtav Pohl . 995 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. Du ni, 
Angekommene Fremde. ] C 
Den 11. September. Goldne Gang: Hr. | Holtini 95 
Freier Standesherr Graf v. Reichenbach aus] Kaen Ducatom +... 95 — 
Goſchüg. Hr. Gr. v. Dyhrn a. Oels. Hr. Fele miched ent NA us 
Geh. KommerzieneRath Treutler a. Walden: | Loaled o:: 1081,| — 
burg. Hr. Gutsb. Dr. Ruprecht a. Bank⸗ unten, 101 SA 
wit. Herr W vw a. Nimkau. Wiener Eiol-Scheine - » aut I 
Hr. Holländiſcher zier v. Drakenſtein aus 
Ütreht. DO. Kfl. Droz a. Avignon, Sy a.  Pflteten Course. 
Neichenbach. Fr. Kfm. Weiſe a. Kaliſch. — | Beasts-Schuld-Scheine 7 1044] — 
Drei Berge: Fr. Gutsb. v. Rylska aus] Sechat. Pr. Scheine à 60 R/-— —: 77 
Mart in Galizien. DO, Kfl. Mis a. War: | Brosisuer Stadt Obliget al — 104% 
ſchau, Edelmann a. Leipzig. — Zwei gold. Dito dito b — 98 
Löwen: Hr. Bang. Prausnitzer a. air Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 106% | — 
DO. Kfl. Bänder a. Oppeln, Traube a. To . K 10324] — 
— Gold. Samert: Hö. Kfl. Weylandt 7 TL — 
a. Stettin, Haag a, Stuttgart. Hr. Apoth. N e 4 
Becker a. Wohlau. — Hotel de Gilefte: dito c l wm — 


Hr. Kſm. Hildebrandt a. Neiſſe. Hr. Major | Disconto . 


Univerfitäts: Sternwarte, 


9 N Thermometer 
Barometer 
12. September 1840 TT ei ͤ — N 
3. E. inneres. | dußeres. ander d R 
Morgens 6 uhr. 27“ 8,280 ＋ 18 ol+1o 5 mesm 10 überzogen 
„ 9 uhr. 27“ 291 18, 0 T 11,4 e Überwölkt 
Mittags 12 uhr. 27“ 27 18 3 4 12,6 88 810 Sr 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 792]+ 18 Bl+ 18 6 ts 
Abend 9 Uhr. 4 dd 6 


iar TR SE Wind. | Gewöll, 

8. aer 

Sa IRE RHL E T E B 
aum, dE HER: TL een 
Abends 9 uhr. 77, 624m IT 8 [RO / Woltenſchleret 


de laine- Kleid 3 Rthlr. 10 Sgr. bis 5 Rthlr. pr. Kleid. 3 Ell s 
HR und — Te Umſchlagetücher von 1 Nthlt. 20 Sgr. bis 7 Ki “= Höhter. Mittler: r. Niedrigfler. 
Dt b we; Maug wollene Mäntel, engliſche und französiche, glatte und be: Z a 2 Rl. 4 S Pf. IR. 29 Sgr. — b 1 Nl. 24 . — PE 
gg dei te hibeth 20 Semnem ſehr gefälligen Preife; achte niederländiſche wollene Zehen: 1 Kl. 16 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 13 Gur — Pt 1 N.. 10 Ser. 6Pf- 
bene asc TR ES L v, * a Elle; die neueſten Weſtenſtoffe, m am 7 Sgr. — PM IM 4 Sir Pr 1 gel. 1 Sec. — Pf. 
viele andere Artikel. 4 n H à 1 E * . * 
a RD Sgr. — 2 ad 
TETE br LL , MAC — pr — men. — Mi 
1 


L 1 der Breslaiter Zeitung, 
m I.Soptermber . 
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